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Deutſches Reich.
Die neueſten Nachrichten, welche wir über die zwiſchen

dem Großherzog von Baden und dem Zaren, weil dieſer
den Empfang von jenem in Darmſtadt ablehnte, eingetretene
Verſtimmung erhielten, e Vekt die in unſerer heutigen
Morgen Ausgabe gegebene Darſtellung. Es ſteht feſt, daß die
Mittheilung der amtlichen Badiſchen Karlsruher Zeitung von
der Thatſache der Ablehnung des ſeitens des Großherzogs be
abſichtigten Beſuches durch den Zaren an und für ſich der
Thatſache entſpricht. Dagegen ſcheint, wie wir bereits ver
mutheten, die Form der Abſage nicht vom Zaren ſelbſt feſtge
ſtellt zu ſein. Sie iſt von dem mit der Antwort Beauftragten
nicht gerade geſchickt gewählt worden, ebenſo wenig geſchickt,
wie die jüngſten Erklärungsverſuche des Darmſtädter Korre-
ſpondenten des „L.-A.“, der Folgendes ſchreibt

„Zur Erklärung der Ablehnung des Beſuches des Großherzogs
von Baden wird hier auf die Thatſache hingewieſen, daß die groß
herzoglichheſſiſchen Herrſchaften ſehr repräſentationsmüde ſeien. Die
ungeſchickte Form der Antwort ſei vielleicht auf den Mißgriff eines
Unterbeamten zurückzuführen. Zu berückſichtigen ſei auch, daß dieKaiſerin von Rußland ihr jüngſtes Kind ſelbſt nähre. Jedenfalls

ſei die Antwort bei einer Berathung des Zarenpaares mit der
großherzoglich heſſiſchen Familie beſchloſſen worden.“

Aber auch von der unkonventionellen Form abgeſehen, muß
die Sache rein als ſolche ein lebhaftes Befremden hervorrufen,
nicht nur weil ſie dem unter Fürſtlichkeiten üblichen Ceremoniell
zuwiderläuft. Sie wird zugleich deshalb lebhaft bedauert, weil
man der ehrwürdigen und um das deutſche Vaterland hoch-
verdienten Perſönlichkeit des Großherzogs Friedrich von Baden
entſchieden Rückſicht ſchuldig iſt. Gewiß lag es nicht in der
Abſicht des Zaren, das badiſche Großherzogspaar zu verletzen.
Aber es läßt ſich ebenſowenig beſtreiten, daß dieſes ſich durch die
Ablehnung ſeines Beſuches gekränkt fühlen muß. Als Grund der

des Zaren wird, wie wir ſchon kurz erwähnt, die
erſtimmung angeführt, die zwiſchen dem heſſiſchen und dem badi

ſchen Hofe beſtehe aus Anlaß eines angeblichen früheren Heiraths-
planes, der übrigens von maßgebender Stelle als niemals be
abſichtigt bezeichnet wird. Hierzu iſt zu ſagen, daß der Zar dieRückſichten der Gaſtfreundſchaft würde doch wohl zu weit ge

trieben haben, wenn er wirklich wegen einer vermeintlichen
kleinen Mißſtiramung des Darmſtädter Hofes das Badenſche
Fürſtenpaar nicht ſollte empfangen wollen. Dieſes würde dann
gewiß ſchwerlich die Reiſe nach Darmſtadt beabſichtigt haben.
Da die bisher in die Oeffentlichkeit gedrungenen Kombinationen
die Sache nach Jnhalt wie Form nicht genügend aufgeklärt
haben, ſo iſt ein Aufſchluß von authentiſcher Seite erwünſcht,
weil die Angelegenheit überall zu peinlich berührt hat, als daß
ſie einfach im Sande verlaufen könnte.

Der Berliner Hof kat geſtern für die verſtorbene Herzogin
von Sachſeu- Altenburg Trauer auf vierzehn Tage angelegt.

Obſchon die Unfall- und Verwaltungsabtheilung im Reichs
verſicherungsamt unter dem Direktor Pfarrius vereinigt worden
iſt, wird, wie verſchiedenen Blättern gemeldet wird, nach dem Aus-
ſcheiden des Geheimraths Dr. Sarrazin die Unfallabtheilung doch wieder
einen beſonderen Dirigenten erhalten, welcher dieſe Abtheilung aber
thatſächlich unter Direktor Pfarrius dirigiren wird. Als Dirigent
dieſer Abtheilung iſt Geheimrath Dr. Kri es ir. Ausſicht genommen
worden. Geheimrath Dr. Kries iſt auch ſchriftſtelleriſch thätig
geweſen und hat auf dem Gebiete der Unfallverſicherung eine
Reihe von Abhandlungen geſchrieben. Die Ernennung der
Regierungsräthe Hartmann und Bielefeldt zu Geheimen Räthen
wird in kurzer Zeit erwartet.

Unter Hinweis auf die großen Ueberſchwemmungen
dieſes Jahres iſt jetzt den betheiligten Aufſichtsbehörden eine
Verfügung der Miniſter für Landwirthſchaft 2c., der
öffentlichen Arbeiten und des Jnnern zugegangen, in welcher
erklärt wird, die letzten Ueberſchwemmungen hätten gezeigt, daß
der Freihaltung des Jnundationsgebietes von
Abflußhinderniſſen bisher nicht überall die erforderliche Auf
merkſamkeit gewidmet worden ſei. Der gegenwärtige Zeitpunkt
müſſe nun zur Beſeitigung der vorhandenen Mißſtände nach
Kräften ausgenutzt werden.

Jn der Preſſe iſt in letzter Zeit behauptet, daß der
Deutſche Landwirthſchaftsrath in einer Eingabe an den Herrn
Reichskanzler eine Herabſetzung der Zucker Verbrauchs
ſteuer von 20 auf 15 Mk. verlangt habe. Zur Richtigſtellung
dieſer irrthümlichen Mittheilung ſei bemerkt, daß in der frag-
lichen Eingabe das Petitum des Landwirthſchaftsrathes zunächſt
wie folgt lautet:

„Das Gedeihen der Zuckerinduſtrie iſt vor Allem in einer
Hebung des Jnlands-Zuckerverbrauchs zu ſuchen und dieſe iſt in
r Linie durch die Herabſetzung der Verbrauchsſteuer anzu-
ſtreben.“

Jn der Begründung der Eingabe iſt nun zur näheren Er-
läuterung u. A. geſagt:

„Eine Herabſetzung der Konſumſteuer von 20 auf 15 Mk.
würde 1 kg Zucker um ca. 15 Pfg. verbilligen, eine Ermäßigung
auf 10 Mk. ſogar um ca. 20 Pfg.“
Hiernach hat der Landwirthſchaftsrath die auch fingnz

politiſche Frage, um wieviel die Verbrauchsſteuer zweckmäßig
herabzuſetzen iſt, offen gelaſſen.

Zur Tarif-Erhöhnnug für Mehl und Mühlenfabrikate.
Die Frage, ob die bisher gleiche Tarifirung von Getreide und Mehl,
alſo von einem Robſtoff und einem Fabrikat, noch länger aufrecht
erbalten bleiben ſoll, wird gegenwärtig lebhaft erörtert. Der bayeriſche
Eiſenbahnrath hat in ſeiner jüngſten Sitzung mit 13 gegen
9 Stimmen die Verſetzung des Artikels Mehl und Mühlenfabrikate
aus Spezialtarif I in die allgemeine Wagenladungskaſſe befürwortet
und die General-Direktion der bayeriſchen Staatseiſenbahnen beauftragt,

bei der ſtändigen Tarifkommiſſion der deutſchen Eiſenbahnen den ent-
ſprechenden Antrag einzubringen. Um die Stimmung der deutſchen
landwirthſchaftlichen Körperſchaften für oder gegen den Antrag kennen
zu lernen, hat die obige GeneralDirektion den Deutſchen Land-
wirthſchaftsrath gebeten, zu dieſem Zweck eine Umfrage zur
halten. Nach den auf dieſe Umfrage bisher eingegangenen Berichte
haben ſich für den Antrag folgende landwirthſchaftliche Central-Ver
tretungen ausgeſprochen Bayeriſcher Landwirthſchaftsrath, Württem-
bergiſche Centralſtelle für die Landwirthſchaft, Landeskulturrath
für das Königreich Sachſen, landwirthſchaftlicher Verein für Rhein
preußen, Landwirthſchaftskammer für Poſen, Pommerſche ökonomiſche
Geſellſchaft, land wirthſchaftlicher Centralverein für
Anhalt, landwirthſchaftlicher Centralverein des Herzogthums
Braunſchweig und Centralausſchuß der landwirth-
ſchaftlichen Vereine im Herzogthum Sachſen-
Altenburg. Gegen den Antrag haben ſich bis jetzt erklärt:
Oſtpreußiſcher landwirthſchaftlicher Cenkralverein und Valtif ler
Centralverein zur Beförderung der Landwirthſchaft (Greifswald).
Von einer Tarif Erhöhung für Mehl gegen Getreide wird vor Allem
eine beſſere Lage der mittleren und kleinen Mühlen erwartet.

Am Mittwoch finden in Baden die Landtagswahl
ſtatt; 63 Mitglieder hat die badiſche Kammer von zwei z
zwei Jahren wird die Hälfte neugewählt; diesmal ſind
31 Mandate neu zu beſetzen davon gehörten bisher 16 den
Nationalliberalen, dem Centrum 12; je eines war in kon-
ſervativem und demokratiſchem Beſitz und eines in Händen des
Abg. Stegmüller, der aus der ſozialdemokratiſchen Partei hin-
ausgethan wurde, weil er auf einem Parteitag ſich gerühmt,
wie er durch Sparſamkeit zu Wohlſtand gekommen, und für
den Spar und Beſitzbetrieb ſo eifrig eingetreten war, daß
ſozialdemokratiſcherſeits ſolche Ketzereizum „abſchewlichen Exempel“
Stegmüllerei genannt wurde. Aus Baden wird nun geſchrieben

„Als das Kennzeichen der diesjährigen Wahlkampagne muß
der immer innigere Zuſammenſchluß der Sozialdemokraten
und Ultramontanen gelten. Zwar haben ſich dieſe Parteien
ſchon ſeit vielen Jahren ſowohl bei Reichstags- wie bei Landtags-
wahlen gegenſeitig unterſtützt, aber bisher ſuchte das Centrum
wenigſtens noch den Schein zu wahren, als ob es ein Gegner der
Sozialdemokratie ſei. Dieſen fadenſcheinigen Mantel hat man
diesmal fallen laſſen. Centrumsblätter fordern offen und unver-
hohlen zur Wahl von Sozialdemokraten in Karlsruhe auf, und
zum Dank vafür predigen Sozialiſten in ultramontanen Wahl-
verſammlungen die Unterſtützung von klerikalen Kandidaturen.
Ein derartig inlimes Verhältniß herrſchte früher nur zwiſchen
Centrum und Demokratie. Letztere ſcheint neuerdings in der
Werthſchätzung des Ultramontanismus mehr und mehr zu ſinken,
da die davon erhofften Erfolge ausgeblieben ſind. Der badiſche
Centrumsführer Wacker hat ſich offen zum Ziel geſetzt, jetzt mit
allen Mitteln die bisherige Herrſchaft der Nationalliberalen zu
brechen. Und da die demokratiſche Hülfe nicht dazu ausreicht,
bewegt er den „Acheron und verſucht es mit der Sozialdemo ratie,
der er ſtärkere Schultern zutraut, als der greiſenhaft gewordenen
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Förſters Mariechen lehnte aus dem Fenſter, um das ſich
die blutrothen Ranken des wilden Weines ſchlangen, und ſah
nachdenklich hinaus in den herbſtlichen Wald. Es war ein
liebes Geſicht, das da aus der farbenreichen Umrahmung heraus-
blickte in die große Stille. Drüben, auf der Waldwieſe, waren
Rehe ausgetreten und äſten friedlich. Mit klaren Mädchen-
augen ſchaute Mariechen hinüber nach ihren Lieblingen. Sie
war eines jener „ſchwarzbraunen Mädel“, von denen das
Volkslied ſingt, und um die eigenartig tiefliegenden Augen zogſich ein dunkler Rand, der dem Geſicht mit den friſhrothen

Lippen und dem kräftigen Jnkarnat der Wangen einen eigen-
thümlichen Zauber gab. Wie eine Tanne ſchlank, und doch
kräftig und wohlgebildet, war ſie ein Bild von Lebensfriſche
und Geſundheit, wie ſie da im Fenſter lag: eine reizende
Dekoration des Waldes in ſeiner Scheideſtimmung. Jetzt ſah,
ſie, wie die Rehe die feinen Köpfe hoben und die Lauſcher
ſtreckten, dann vorſichtig äugend zu Walde zogen. Da mußte
etwas nicht richtig ſein

Und es dauerte auch nicht lange, da kam durch den Abend-
ſonnenſchein Einer dahergegangen. Mariechen machte einen
langen Hals, um den Nahenden zu erſpähen, zog aber ſchnell
den hübſchen Kopf zurück und verſchwand vom Fenſter. Das
war der neue Jnſpektor vom Gute, der da des Weges kam;
der hübſche, ſtramme, blonde Herr mit dem luſtig aufgedrehten
Schnurrbart; nicht übermäßig groß, aber Ulan war er doch
geweſen, das wußte ſie ſchon. So ging er vorüber in hohen
Stiefeln, den ſtarken Stock in der Fauſt, den Hut etwas ver
wegen auf die Seite gerückt, und ſchaute nach dem Forſthauſe
hinüber. Aber er ſah Niemanden. Mariechen war tief ins
Dunkel des Zimmers zurückgetreten, und außer ihr war
Niemand im Hauſe. Sogar der Teckel war mit dem Vater in
den Wald gegangen, und die Mutter pflückte reife Bohnen im
Garten. Nachher, wie der Herr Dehnhardt vorüber war, äugte
ſie ihm vorſichtig nach. Er ſah doch ſehr gut aus.

„Mariechen, komm jetzt und hilf mir,“ klang die Stimme
der Mutter aus dem Garken. Eilig folgte ſie dem Ruf. Es
war Alles Jugen r und friſche Anmuth an ihr, wie ſie jetzt
Mit federndem Schritt durch den Gartenſteg lief. Und die

warme goldene Abendſonne warf ihr blendend verklärendes Licht
auf die jugendliche Geſtalt, die die Arme hoch nach den ganz
oben hängend en Bohnen ſtreckte. Und allmählich fielen dieſe
Sonnenſtrahlen immer ſchräger und der Himmel überm Wald
wurde immer gluthfarbener, und dann ward's Nacht. Von
fern aus dem Dorf läutete die Abendglocke, und über dem
ſern Forſthaus ſtand in feiner Zeichnung die blanke Mond-
ichel.

Man pflegte im Forſthauſe nicht ſehr lange aufzubleiben,
ſtand aber dafür Morgens ſehr zeitig auf. Und ſo kam's denn,
daß der Mond noch nicht ſehr weit gekommen war auf ſeiner
Himmelswanderung, als Mariechen auf ihr Giebelſtübchen ging
und, ehe ſie das Fenſter ſchloß, ſich noch einmal mit
bloßen Armen und Schultern hinauslehnte und nach
oben ſchaute, wo die Sterne fo hell funkelten
und ſilbernes Licht über das Firmament ausgegoſſen war,das unten auf der Erde und im Walde ſo tiefdunkle Schlag-

ſchatten warf. Von fern noch der Ruf eines Käuzleins, das
im Aſtloch klagte, ſonſt Alles ſtill; nur dann und wann fuhr
der Nachtwind rauſchend durch das herbſtliche Laub. Und da
draußen a die Welt. Die große, weite, luſtige, rauſchende
Welt. Und hier war's ſo einſam, ſo ganz weltfern. Und' der
Vater war ſtreng und ließ ſie nicht hinaus nur dann
und wann einmal durfte ſie hinübergehen zu Hollmann's auf
der Ziegelei hinterm Wald. Da hatte die Käthe bald Ge-
burtstag; dann ging ſie wieder hin, und da durfte ſie auchtanzen. Und Herr So lmann brachte ſie dann meiſt auf den

Weg. Das war doch 'mal etwas, ein klein wenig vom Leben.
Sie richtete ſich auf und verlöſchte das Licht. Das Fenſter
blieb offen die ganze Nacht, und der Mond ſtreifte einmal mit
ſchnellem, hellem Strahle das Geſicht des blühenden, ſ. lafenden
Mädchens.

Der neue Jnſpektor hatte Mariechen aber doch im Fenſter
geſehen und hatte ſie ſehr reizend gefunden. „Ein kleines

rachtmädel“, hatte die Antwort auf ſeine Erkundigung ge-
lautet, „wer die 'mal kriegt, der iſt nicht betrogen! Aber wer
heirathet ſolch armes Förſtermädchen? und der Alte iſt ein
Brummbär!“ Schade, daß die Welt ſo dumm iſt, dachte er
und ſah auch vom Bett aus in den Mond, aber lange dauerte
das Denken nicht, dann ſchlief er flugs und fröhlich ein.

Als er am nächſten Morgen mit dem erſten Tagesgrauen
über den Hof ging, begegnete ihm zuerſt die alte Hühnerfrau,
die allerdings kein ſchmuckes Weiblein eben war. Das mißfiel

ihm, und er traute dem Tage nicht ſo recht mehr. Es klappte
auch gar nichts heute Morgen, und verdrießlich trat er auf
ſeinem Wege nach dem Bruche, wo noch der verregnete
Grummet lag, in die Poſt, um ſeine Zeitung zu holen. Und
da war's mit einem Mal anders. Da ſtand Förſters
Mariechen, lieblich und freundlich zu ſchauen, und wurde dunkel-
roth, wie er ſich ihr vorſtellte, ſo daß es ihm ganz warm und
fröhlich ums Herz wurde.

„Darf ich ein Endchen mit Jhnen gehen bat er, als
ſie in den warmen Sonnenſchein hinausgetreten waren aus
dem dunklen Stüblein und ſie ſo morgenfriſch vor ihm ſtand,
ihre Zeitung in der Hand, „unſer Weg geht eine Weile zu
ſammen.“

„Ja“, antwortete ſie zögernd „bis an den Wald.
Papa ſieht's nicht gern ſetzte ſie ehrlich hinzu und ihre großen,
klaren Augen ſchauten ihm ins Geſicht.

So gingen ſie denn zuſammen bis an den Wald und
hatten eben keine Eile; und bald wußten ſie von einander Be-
ſcheid. Es ſah gut aus, wie ſie am Waldesrand neben ein-
ander ſtanden unter dem hangenden Gezweig der Birke, deren
feine Zweige im Morgenwind auswehten. Wie ſie Ab-
ſchied genommen hatten und ſie ſchlank und flink zwiſchen den
Tannen verſchwand, ſah er ihr mit freundlichen Augen nach.

„Ein allerliebſtes Mädel ſagte er leiſe. „Aber nun
wollen wir erſt 'mal ſehen, was der Alte ſagt.“ Am Wege
ſtand ein Buchenſtumpf. Auf den ſetzte er ſich, ſteckte ſich die
kurze Pfeife an und holte einen Brief aus der Taſche. Ueberm
Leſen verfinſterte ſich ſein Geſicht. „Unſinn Unfug Bock-
miſt kaum zu glauben!“ entfloh es dann und wann dem
Gehege ſeiner Zähne. Endlich faltete er den Brief zuſammen,
pfiff das Kavallerieſignal vor ſich hin und ſtand auf. Jm
Gebüſch nebenan ſchwatzten die Droſſeln.

„Mein alter Herr!“ ſeufzte er bedachtſam und ſchritt auf
die Wieſe zu, „wird wohl nichts draus werden möchte doch
eine Frau haben, mit der ich mich auch bei Tage ſehen laſſen
kann. Es iſt ja ſo übel nicht, wenn man Geld hat aber
glücklich allein macht's auch nicht!“ Da lag die Wieſe vor
ihm, und ein goldiger, bläulicher Duft lag um den Rand des
Waldes. Und da drüben, jenſeits der Schneiſe, ſtieg auch ein
graublauer Duft über dem Wald auf: das war der Rauch aus
em Schornſtein der Förſterei, wo Mariechen jetzt fleißig und

ſinnend und ſingend am Herd ſtand, die große blaue Latzſchürze.
vorgeſteckt.
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Oemokratie und dem Häuflein Freiſinniger, das zerſtreut im
badiſchen Lande wohnt

„Der Zweck heiligt die Mittel“ von den Jeſuiten iſt
dieſe Ordensregel auf den Ultramontanismus und auf die
Sozialdemokratie übergegangen. Und ihr getreu, verſuchen ſie
ſich nun gegenſeitig übers Ohr zu hauen. Daß ſie den Dritten
in ihrem Bunde, die alte, krackelige Tante „Demokratie“, dort,
wo ſie ihnen nützen kann, pouſſiren, hier, wo ſie ihnen im Wege
iſt, zu Tode prügeln, kann bei dem Charakter der beiden braven
Parteien nicht Wunder nehmen.

Die Sozialdemokratie und die Landtagswahlen.
Wenn man meint, der Hamburger Parteitag habe in Sachen
der Wahlbetheiligungsfrage eine Einigung unter den Sozial
demokraten herbeigeführt, ſo irrt man ſich. Die Wahlbethei-
ligungsfreunde fahren fort, in ihrem Sinne Stimmung zu
machen und den Parteitagsbeſchluß, der Kompromiſſe
verbietet und die Betheiligung der Sozialdemokratie
nur durch Aufſtellung eigener Kandidaten als zu-
läſſig erklärt, umzudeuten, ja zu ignoriren. Während
der „Vorwärts“ erklärt, der Wortlaut des Hamburger
Beſchluſſes habe „bin dende Kraft“, erklärt Herr Bebel:
„Die Hauptſache iſt, daß die Betheiligung an den Landtags
wahlen beſchloſſen wurde, damit iſt der Rubikon überſchritten,
„alles Weitereergiebt ſich daraus von ſelbſt.“
Während Herr Singer dieſer Tage in einer Berliner Ver
ſammlung äußerte, „Bebel und Tr ſeien die erſten ge
weſen, die ſich nach Erledigung der Landtagswahlfrage die
Hände gereicht hätten durch das Verbot von Kom-
promiſſen aber ſei die Partei davor bewahrt, auf eine
ſchiefe Ebene zu gelangen“ meinte Herr Bebel an dem-
ſelben Abende in einer anderen Berliner Verſammlung,
durch den jedes Kompromiß verbietenden Anhang zu ſeiner
Reſolution habe man dieſer „falſche Zähne“ eingeſetzt.

„Wenn wir ſo erklärte er weiter dieſen Anhang für
unſer Verhalten maßgebend ſein laſſen, dann erreichen
wir damit etwas, was Niemand gewollt hat, wir verhelfen dann
der Reaktion in einer großen Zahl von Wahlkreiſen zum Siege.“

Herr Bebel ſcheint alſo dem Hamburger Parteitagsbeſchluſſe
ſich nicht fügen zu wollen. Und gleichermaßen erklärt der
„Genoſſe“ Auer in der Bielefelder „Volkswacht“:

„Daß es verboten ſein ſollte, da, wo die Verhältniſſe die
Aufſtellung eigener Wahlmänner nicht geſtatten, von vorn-
herein f ü r Wahlmänner linksſtehenderParteien zu ſtimmen, das iſt eine Anslegung, die allen
Thaiſachen ins Geſicht ſchlägt. Uebrigens eine Preisfrage:
Warum darf ein ſozialdemokratiſcher Wahlmann einen links-
ſtehenden Kandidaten zum Abgeordneten wählen, und warum
darf ein ſozialdemokratiſcher Urwähler, dem ein Parteigenoſſe zur
Wahl nicht zur Verfügung ſteht, einen linksſtehenden Wahl-
mann nicht wählen U. A. w. g.“

Uns kann das Ende dieſer für den Werth ſozialdemo-
kratiſcher Partcitagsbeſchlüſſe ein recht nettes Zeugniß ablegen
den Affäre gleichgültig ſein. Mag die Sozialdemokratie mit
dem Freiſinn oder auch mit dem Centrum kompromittiren oder
nicht, viel wird auf keinen Fall dadurch geändert. Wir würden
vielmehr, das wiederholen wir immer wieder, nur gewinnen,
wenn das rothe Kartell in der offenen Abſtimmung bei den
her So wahlen einmal recht klar zum Ausdruck gebracht
würde.

Von der „entſcheidenden Stelle“. Der „Vorwärts“
hat wieder einmal tief in ſeinen „populären“ Phraſentopf ge
griffen und unter der obigen Aufſchrift eine Gegenüberſtellung
der Monarchie und der „Volksſouveränität“ gemacht, in der
natürlich alles Schöne und Gute auf der Seite des „Volks“
u finden iſt. Das ſozialdemokratiſche Centralorgan läßt ſichdabei folgendermaßen hören:

„Giebt es denn kein deutſches Volk? Beſitzt dieſes
deutſche Volk nicht die Souveränität, das heißt das Recht
und die Macht der Selbſtbeſtimmung, das Recht und die
Macht, über ſein Schickſal zu entſcheiden? Bildet die
Volksſouveränität, die in dem allgemeinen Wahlrecht
ſich ausdrückt und bethätigt, nicht die Grundlage der deutſchen
Reichsverfaſſung? Kein Zweifel es giebt eine
„entſcheidende Stelle“ in Deutſchland eine „entſcheidende
Stelle“, die über Miniſtern und Regierungen und ſogar über den
preußiſchen Junkern ſteht und das iſt das deutſche Volk.“

Daß es ein deutſches Volk giebt, hat die Sozialdemokratie
ein wenig ſpät entdeckt bis jetzt hieß es doch nach Herrn
Liebknechts Weisheit es gebe in Deutſchland kein einheit-
liches Volk, ſondern zwei Nationen, die einander gegenüber-
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Diener unſer Kaiſer ſich betrachtet, iſt aber etwas ganz Anderes
als das „ſouveräne Volk“ der Sozialdemokratie, die nur eine
beſtimmte Volks klaſſe als „entſcheidende Stelle“ etabliren
möchte. Wer iſt denn nur die wirklich entſcheidende Stelle in der
e des „Vorwärts“? Angeblich der Parteitag, eine

örperſchaft, die nur den organiſirten Theil der ſozial
demokratiſchen Wählerſchaft, alſo kaum 10 Proz. des
ſozialdemokratiſchen „Volkes“, hinter ſich hat, thatſächlich
aber die Parteileitung, geſtützt auf die gefügigen Partei
beamten. Dieſer „entſcheidenden Stelle“ möchte die Sozial
demokratie die übrigen Volksklaſſen unterwerfen. Der
Gedanke, daß das Volk, alſo die Geſammtheit, die entſcheidende
Stelle über ſich ſelbſt ſein könnte, iſt widerſinnig. Die
Entſcheidung kann immer uur an einer Stelle ausgeübt
werden, die über den Klaſſenunterſchieden ſteht, die alſo
zum Beſten des Gemeinwohls den Ausgleich widerſtrebender
Elemente w vermag. Nicht nur nach göttlichem,
ſondern auch nach menſchlichem Reichs und Landesrecht ſteht
an dieſer Stelle der Monarch, und keine „Volksſouveränität“,
am allerwenigſten aber die ſozialdemokratiſche Klaſſenſouveränität,
wird im Stande ſein, dieſes Recht zu beugen oder zu vere Mit ſolchen Phraſen, wie ſie der „Vorwärts“ in die

enge zu ſchleudern liebt, wird unſer monarchiſches deutſches
Volk ſich nicht ködern laſſen.

Ueber eine Strafexpedition der achten Kompagnie
der Schutztruppe für DeutſchOſtafrika in das Hinterland
von Lindi und Mikindani hat der Führer der Expedition,
Premier Lieutenant Engelhardt, einen Bericht erſtattet,
dem wir Folgendes entnehmen

„Der Zug wurde ausgeführt, um künftigen Einfällen der
Wangoni, welche in den letzten Jahren durch wiederholte Raub
züge das Hinterland von Lindi und Mikindani, ſowie das Ro
vumagebiet beunruhigt hatten, vorzubeugen und die zahlreichen von
dort ſtammenden Kriegsſtlaven der Magwangwara zu be-
freien. Jn dem eſtreben, über die Schädigungen,
welche die Bevölkerung des Hinterlandes von Lindi und
Mikindani und des Rovumagebietes durch die Wangoni erfahren
hat, umfaſſende Kenntniß zu erhalten, hatte die Kompagnie die

Häuptlinge aufgefordert, Vertreter zu ſchicker, welche mit
der Kompagnie nach Ungoni gehen ſollten dort ſollten ſie als
Kläger auftreten und eventuell vorgefundene Angehörige agnosciren.
Die Wangoni Häuptlinge Mlamiro, Songea, Mgendera, Chikuſe
und Fuſe wurden mit ihren Akidas im Lager der Kompagnie bei
Songea zum Schauri verſammelt. Als ſich im Verlaufe der Ver-
handlung erkennen ließ, daß auf gütlichem Wege die Herausgabe
der in den letzten Jahren gerqubten Menſchen und Güter nicht zu
erreichen ſei, wurde zur Verhaftung der Häuptlinge und ihrer be
deutendſten Akidas geſchritten. Bei der Ausführung dieſer Maß
nahmen bezahlten fünf der Akidas, Chiakoma, Mahengo, Mdaura,
Mtinle und Chapanja, die ſich ſpäter als die Schuldbelaſtetſten
herausſtellten, einen Fluchtverſuch aus dem Lager mit dem Leben,
da die wachhabenden Askaris der vorher ausdrücklich ergangenen
Androhung gemäß von ihren Waffen Gebrauch machten. Die
energiſche Durchführung der Verhaftung der mächtigen und ge
fürchteten Sultane erwies ſich als außerordentlich wirkſam. Noch
an demſelben Tage lieferten die Vertreter der gefangenen Häupt-
linge, nahe Verwandte derſelben oder angeſehene Männer
mehrere hundert Kriegsſklaven im Lager der Kompagnie ab.“

Fraukreich.

Steuerfragen.
Die Budgetkommiſſion hat im Einklanyge mit den Vorſchlägen

des Finanzminiſters Cochery eine Herabſetzung der im Juli d. J.
bewilligten Grundſteuer beſchloſſen. Zur Herſtellung des Gleichge-
wichts im Budget ſoll der durch dieſen Steuernachlaß entſtehende
Ausfall eingebracht werden erſtens durch Auflegung der durch Geſetz
von 1872 eingeführten Steuer auch auf die fremden Werihe, welche
derſelben bisher entzogen waren, was einen Ertrag von 10 Millionen
Francs ergeben werde, zweitens durch Erhedung einer Stempelſteuer
von fremden Fonds, die 16 Millionen abw.rfen würde. Die Kom-
miſſion hat es indeſſen abgelehnt, die Abgaben von franzöſiſchen
Werthen zu erhöhen.

Spanien.
Zur Autonomie Kubas.

Man ſchreibt aus Madrid Der Miniſter Morct gab bekannt,
daß General Blanco auf Kuba unver züglich im Wege des allge
meinen Stimmrechtes zwei mit Budgetrecht auszuſiattende Kammern
einberufen werde. Ueber die Perſönlichkeiten, welche ein fünfgliedriges
Miniſterium unter dem Vorſitze Blancos bilden ſollen, bringe
Letzterer poſitive Vorſchläge mit, welche den Beifall der Autonomiſten
finden dürften. Etwaige Konflikte zwiſchen Kammern und Regierung

geäußerten, von Canovas leider n r Wünſchen entſprechen,
und gab damit zu verſtehen, daß Moe Kinley Unrecht hatte, über
dieſes Programm hinauszugehen.

Türkei.
Die Türkei und der kretiſche Gouverneur. Ein

t deutſcher Erfolg.Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat die Pforte gegen
die Ernennung des Oberſten Schäffer Einſpruch erhoben, indem ſie
in einer Cirkularnote an die Mächte proteſtirt, daß der Gouverneur
Kretas nicht ottomaniſchen Stammes ſei. Der deutſche Botſchafter
von Saurma in Konſtantinopel hat beim Sultan die
Ernennung eines Vertreters Deutſchlands imtürkiſchen Finanzminiſterium durchgeſetzt. Dieſer aus
Berlin erwartete Funktionär erhält den Titel Muſteſchar, alle
Befugniſſe eines Staatsſekretärs und wird in direltem Verkehr mit
dem Finanzminiſter die deutſchen Intereſſen zu wahren haben. Der
Erfolg v. Saurmas erregt Aufſehen in den diplomatiſchen Kreiſen
und alle Botſchafter ſtreben jetzt gleiche Zugeſtändniſſe an.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Rach)rut anſerer Ortginal-Korreſposeuzen n nur mit deutlicher Quellen

Kugade geſtattet

Dieskau (Saalkreis), 24. Oktober. (Vom Krieger-
ver ein.) Heute Nachmittag 4 Uhr fand die feierliche Ueberreichung
der von Sr. Majeſtät dem hieſigen Kriegervereine ge
ſchenkten Fahnenſchleife durch den Herrn Landrath von
Werder ſtatt. Der Verbandsvorſitzende Herr Major von
Friedenanu und der Bezirksvorſitzende Herr Lüderitz richteten
markige Worte an den Verein. Ein Konzert, ausgeführt von der
Hentzſchel'ſchen Kapelle im Lehmann'ſchen Gaſthofe, ſchloß ſich an die
vom Wetter begünſtigte Feſtfeier an.

Bitterfeld, 25. Okt. (Orgeleinweihung.) Jn der
Kirche des nahen Petersroda fand am geſtrigen Nachmittag die
Einweihung der neuen Orgel ſtatt. Das prächtige Werk,
welches 2 Manuale mit 14 klingenden Stimmen umfaßt, iſt erbaut
vom Orgelbaumeiſter Rühl mann in Zörbig und wurde
bereits am 14. d. Mts. vom Organiſt Wer ner- Bitterfeld
abgenommen. Außerdem find von der Kirchengemeinde ein neues
Taufbecken und ein neuer Kronleuchter angeſchafft und
das Jnnere der Kirche vom Malermeiſter Schwandt- Bitterfeld neu
gemalt worden. Die Weihe erfolgte nach einer tiefergreifenden Feſt
rede durch den Ephorus, Superintendent Schild Bitterfeld.

A. Zörbig, 25. Oktober. (Kirch liche Wahlen. Bahn-
bau Radegaſt-Zörbig.) Jn hieſiger Kirche fanden geſtern die
kirchlichen Wahlen ſtatt. Jn den Gemeinde-Kirchenrath
wurden gewählt: Die Herren Bürgermeiſter Weps, Rentier
C. Deuck sen. und Kaufmann R. Mehliß; in die Gemeinde
Vertretung die Herren Kaufmann Rob. Krebbes und Fleiſcher
meiſter Fr. Hoffmann. Die Betheiligung an der Wahl war eine
ungemein ſchwache. Der Bau der Kleinbahn Radegaſt- Zörbig
hat, wenigſtens was das Vorſtrecken des Gelciſes betrifft, vorläufig
eingeſtellt werden müſſen, da eine Einigung mit dem Ziegeleibeſitzer
W. hierſelbſt wegen Erwerbung des benöthigten Grund und Bodens
ſeitens der Baufirma nicht hat erzielt werden können und das Ent
eignungsverfahren hat eingeführt werden müſſen. Wiewohl die
Strecke bereits bis auf noch etwa 550--600 Meter fertiggeſtellt iſt,
muß ſie nun wegen des Proteſtes des genannten Ziegeleibeſitzers
dennoch für den ganzen Winter noch außer Betrieb bleiben.

S Torgan, 25. Oktober. (Ueber einen Mord) bei
Gribo in Anhalt macht der Erſte Staatsanwalt zu Torgau bekannt,
daß die Leiche des Bürſtenmachers Friedrich Heſſe aus Hamburg,
der zuletzt auf dem Bahnhofe von Wittenberg geſehen worden war,
bei Gribo in der Elbe ans Ufer geſchwemmt worden iſt. Da ſich an
der Leiche eine Wunde an der linken Seite des Schädels in der
Schläfengegend vorgefunden hat, ſo nimmt die Behörde an, daß
Heſſe erſchlagen und ſeine Leiche in die Elbe 9 r wurde

I Eisleben, 25. Okt. (Unglücksfall.) Jn der Werkſtatt
des Tapezi rers B. in der Halleſchenſtraße fand vorgeſtern Abend
eine Exploſion ſtatt, wobei B., deſſen Tochter Frieda und der
Tiſchlermeiſter N. durch Brandwunden verletzt würden. Ferner
wurde ein Sopha beſchädigt und 11 Fenſterſcheiben zertrümmert.
Die Exploſion iſt dadurch entſtanden, daß die Dämpfe des von B.
benutzten Mottenvertilgungs-Apparats, zu welchem Carbonſulfurat
verwendet wurde, ſich entzündet hatten.

H. Gleina, 26. Oktober. (Jm landwirthſchaftlichen
Verein) ſprach geſtern Herr H. Ehrlich aus Halle über die Be
deutung des Gewerbes und Vereinsweſens in der Landwirthſchaft.
Ehe der Vortrag bezann, wurde ein Schreiben des Kgl. Proviant-
amtes zu W. ißenfels verleſen, in dem die Landwirthe zur Einreichung
von Offerten für Roggen, Hafer, Heu und Langſtroh aufgefordert
werden mit dem Bewerken, daß gute Preiſe für dieſe landwirth
ſchaftlichen Erzeugniſſe bei entſprechenden Qualitäten gezahlt werden.
Ferner erfolgte Mittheilung von der Errichtung einer weiteren Haus

nicht alle Mädchen mehr aufzunehmen vermag, die angemeldet
ſtehen. Das deutſche Volk, welches naturgemäß alle Klaſſen
vom Hochadel bis zum Proletarier umfaßt und als deſſen erſter

werden durch Referendum nach Schweizer Muſter geſchlichtet. Moret
betonte, daß dieſe Konzeſſionen genau den ſeiner Zeit von Cleveland

werden. An den Vortrag ſchloß ſich die Vertheilung von Prämien
an Dienſtboten und landwirthſchaftliche Arbeiter an.

et

II.
Jeden Morgen holte jetzt der Jnſpektor ſeine Poſtſachen

ſelbſt ab. Und gar nicht ſelten traf er dabei Mariechen, die
ihre Zeitungen holte, und gewöhnlich, ſo lange der Grummet
draußen lag, ging er dann bis zum Walde mit.

„Sagen Sie mal, Fräulein Mariechen,“ ſagte er eines
Morgens, unter der bewußten Birke ihr ein anſehnliches Packet
aushändigend, das er bisher getragen, „iſt es denn wahr, daß
Jhr Papa ſolch ein furchtbarer Brummbär iſt? Jch möchte
r eigentlich gern einen Beſuch machen. Was meinen Sie
aziu

Sie war glühend roth geworden.
„Ach, thun Sie das, bitte, lieber nicht! Er hat auf die

Jnſpektoren vom Gut einen alten Haß und und ſie
wurde noch röther.

„Kommen Sie morgen?“ fragte er und faßte ihre Hand.
Sie entzog ſie ihm ſchnell.

„Jch weiß noch nicht,“ ſtieß ſie hervor und eilte flüchtig
zwiſchen den Tannen davon.

Am nächſten Morgen war ſie richtig nicht da. Der Förſter
holte ſeine Poſtſachen ſelbſt und drehte ſeinen Schnauzbart,
während er den Gruß des Jnſpektors ziemlich von oben her
erwiderte.

Dem Jnſpektor konnten die Leute heute nichts zu Dank
thun. Am Abend fuhr er verdrießlich hinaus nach der Ziegelei
hinterm Walde. Er war zum Geburtstag eingeladen. Dabei
mußte er an der Förſterei vorbei. Der Förſter lag rauchend
im Fenſter und grüßte ganz höflich. Mariechen wäre ihm lieber
geweſen. Das Mädel hatte es ihm nun einmal angethan, und
er dachte nur noch an ſie.

„Na, Herr Jnſpektor,“ rief ihm der Alte zu, „haben Sie
das Grummet herein? Es giebt noch Gewitter.“

„Meinen Sie?“ fragte der und hielt einen Augenblick an;
„hm, könnte ja ſein! Na, viel iſt nicht mehr draußen. Aber
geben Sie mir ein wenig Feuer!“

Der Alte kam heraus. „Hier,“ ſagte er verhältnißmäßig
zuvorkommend.

Dehnhardt ſchüttelte ihm die Hand, als ob der Förſter ihm
das Leben gerettet hätte.

„Netter Kerl!“ brummte der Alte, als er ihm nachſah.
Der Jnſpektor fuhr vergnügt weiter.

Aber in der Ziegelei erſt, da hätte ihn vor Vergnügen

beinah der Schlag gerührt. Da ſtand unter den Anderen
Mariechen in ihrem friſchen roſa Kattunkleid und nickte ihm
freundlich zu; das traf ſich ja ganz prächtig.

Er trat im geeigneten Augenblick zu ihr. „Darf ich Sie
nachher a Tiſch führen bat er leiſe. Ein fröhlich dank-
barer Blick traf ihn. Und er that es. Es wurden ein Paar
reizende Stunden für r Kariechen war wirklich ein kluges,
munteres Mädchen, und berauſcht von dem Zauber, der von
dem Mädchen auf ihn ausging, trank er ihr zu und trank
und trank Und mit jedem Glas lohte das ſüße Feuer
heller auf.

Da iobte draußen ein Windſtoß vorüber und ein krachender
Donnerſchlag folgte. Da war das Gewitter, was der Förſter
prophezeit hatte.

Dehnhardt ſprang auf.
o t Bue meinen Wagen! Jch gehöre jetzt auf meinen
Hof

Es gab einen großen Tumult. „Sie können
hieß es, und ſo weiter.

„Jch muß Fräulein Schaller,“
Mariechen, „wollen Sie mit mir fahren Jch
Jhrer Thüre ab!“

„Darf ich kam es zaghaft über ihre Lippen „ich möchte
gern nach Hauſe.“

Und kein Abreden half. Der Wagen ſtand vor der Thür.
Eben grollte der Donner wieder, und bläulich leuchteten die
Blitze. Noch fiel kein Regen. Nur dann und wann ein heulender
Windſtoß, vor dem die Bäume ſich neigten.

„Flink, Fräulein Marie Oben ſaß ſie neben ihm. Ein
an ger Gruß, ein Händedruck, und das Gefährt raſſelte
vom Hof.

Noch waren ſie nicht weit gekommen, da ſtand plötzlich der
Wald in Flammen; das Pferd bäumte ſich ſteil auf dann ein
Donnerſchlag, als wäre die Erde geborſten, und dahin jagte
das geängſtete Thier durch die Dunlelheit.

Dehnhardt legte ſich mit aller Macht in die Zügel. Die
Sache war gefährlich. Neben ihm ſaß ein junges Leben, r
das er verantwortlich war, und Eine, die er liebte. ie
Blitze zeigten ihm dann und wann den Weg. 3

nicht fort,“

wandte er ſich an
ſetze Sie vor

e za ferd ruhiger nun fiel es in Schritt. Er athmete
ef auf.

„Hatten Sie Angſt fragte er und neigte ſich zu ihr.

„Ja!“ ſagte ſie ehrlich.
„WMariechen, ich auch! aber nur um Sie. Glauben Sie

mir das Jch habe Sie ja ſo ſchrecklich lieb!“ Er hatte die
Hand, in der er den Zügel hielt, über ihr Haupt weg um ſie
geſchlagen. „Darf ich das? Jch kann's ja nicht mehr aus
halten! Mariechen, können Sie, ſüßes Mädel, mich denn wieder
lieb haben Jch mein's weiß Gott ehrlich, und ich pfeif' auf
alle anderen Mädchen in der Welt

Das Pferd ging ganz langſam. Es fing an zu regnen.
Jmmer ſtärker. Jhre Geſichter lagen dicht aneinander.Glühende Wangen, warme Lippen. O, wie that der kühle
Regen gut! Und wie freundlich von den Blitzen, daß ſie
einander dabei ins Geſicht ſehen konnten. Es war eine

Stunde im Sturme der Wellen, im Sturme der
Herzen
Da leuchtete ein anderes Licht vor ihnen auf, ein gelbes,
ſtilles, ſtetiges.

„Gott, der Vater rief Mariechen! „Karl, Karl, was
wird das geben?“ klagte ſie.

„yHochzeit! mein ſüßer Schatz lachte er herzlich, wie
gp glücklicher Menſch lacht. Da hielt der Wagen vorm
Hauſe.

„Nanu!“ rief der Förſter und trat als ein dunkler
Schatten in die Thür. „Herr, wie kommen ſie denn dazu?
ar Tochter konnte dort bleiben.“ Es klang nicht ſehr
öflich.

„vBedauere, Papachen, das hätte ich nicht geduldet. Hier,
erſt nehmen Sie Jhr Kind und dann geben Sie mir die Hand;
ich ernenne Sie hiermit zu meinem Schwiegerpapa, und
Mariechen iſt meine Braut. Hoffentlich haben Sie nichts da
gegen.“

„yVNun ſchlag Einer aber lang hin!“ rief der Förſter „hören
ehe Lbi emne et mntz leiſe net Haje. M
„Habe jetzt keine Zeit, mu eunigſt nach Hauſe. Morgen

mehr! Adieu, Mariechen, mein ſüßer Schatz Du
Da fuhr er hin im ſchärfſten Trab. Der Sturm heulte

wie toll auf. Das triefende Mariechen hatte die Arme um den

Vater „Bitte, bitte flehte ſie. et„Mutter!“ rief er ins Haus hinein, „da hört doch
Alles auf!“

haltungsſchüule in Wandersleben bei Erfurt, da die Schule in Nebra
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Roßla, 25. Oktober. (Reicher Kinderſegen.) Die
Ehefrau des Arbeiters Br. hierſelbſt beglückte ihren Chemann mit

rillingen, drei Söhnen. Dieſe befinden ſich ſammt der
Mutter ſehr wohl.

7 m a. H., 25. Oktober. (Ein neuer Erwerbs
zweig.) Ein Nordhäuſer Herr will in Rodishain in dem
nahe am Bache gelegenen großen Senkungsgebiet eine große
Forellenzucht anlegen. Mit den Veorardeiten ſoll in dieſen
Tagen begonnen werden.

x Nordhauſen, 25. Oktober. Ueber die Auslegung
des 844 der Städteordnung) für die 6 öſtlichen Provinzen,
wonach an Verhandlungen über Rechte und Pflichten der Stadt-
gemeinde derjenige nicht Theil nehmen darf, deſſen Intereſſe mit dem
der Gemeinde in Widerſpruch ſteht, wurde dieſer Tage in der Pro
vinz Sachſen entſchieden. Als es ſich vor einiger Zeit in der Stadt
verordnetenverſammlung zu Nordhauſen um die Lehrerbeſoldungen
handelte, wurde der Stadtverordnete Mittelſchullehrer Stephan vom
Stadtverordnetenvorſteher aufgefordert, den Saal zu verlaſſen.
Stephan kam dem zwar nach, beſchwerte ſich aber, um eine prinzipielle
Entſcheidung herbeizuführen, der Reihe nach beim Regierungs
präſidenten, dem Oberpräſidenten und dem Miniſter des Innern und
wurde in allen drei Jnſtanzen abgewieſen. Jnfolge deſſen hat er ſein
Mandat als Stadtverordneter niedergelegt.

S Nordhauſen, 25. Okt. (Geſcheitertes Gründungs-
projekt. Unglücksfall.) Die geplante große „Nord-
häuſer Branntweinbrennerei-Aktiengeſellſchaft“,
zu welcher gegen 40 hieſige Branntweinfabrikanten ihre Geſchäfte zu
verkaufen ſich bereit und bis zum 1. November d. J. an ihre Offerten
ſich gebunden erklärt hatten, wird, wohl zum Glück für unſere Stadt,
nicht in's Leben treten. Der Gründungsvorbereiter, ein gewiſſer
Bach aus Berlin, hat jetzt einen Abſagebrief nach hier geſchickt, in
welchem er mittheilt, daß das Syndikat des engliſchen Geld-
konſortiums nach ſehr reiflichen Prüfungen das Geſchäft abgelehnt
habe, weil 1. das nothwendige, außergewöhnlich hohe Betriebs-
kapital, welches die Branntweinfabrikation erfordere, das
aber bei den zuerſt geſtellten Propoſitionen nicht berückſichtigt
worden ſei, dermaßen den Nettogewinn abſorbire, daß es ganz un
möglich ſei, eine Aktiengeſellſchaft auf geſunder Baſis zu errichten,
und 2) weil das Syndikat in Erfahrung gebracht habe, daß der größte
Theil der Geſchäftswerthe mit den Preisforderungen durchaus nicht in
Einklang zu bringen ſei. In der Molkerei des Nachbardorfes Kletten
berg wurde am Vormittage des letzten Sonnabends ein 32jähriger, erſt
vor Kurzem angetretener Volontär beim Auflegen des Trei b-
riemens von dieſem gefaßt, einige Male um die Transmiſſion
herumgeſchleudert und ihm ſchließlich der linke Arm vom Körper ge-
riſſen, worauf der Verunglückte aus einer Höhe von 4 Metern herab-
ſtürzte und noch erhebliche Verletzungen erlitt. Der Schwerverietzte
wurde der Klinik zu Göttingen zugeführt.

W. Aus der Altmark, 25. Oktober. (Aus zeichnung
für treue Dienſte. Ein frecher Strolch.) Dem Hof-
meiſter Baucke, der bereits 41 Jahre auf dem Rittergute Z ich
t au in Stellung iſt, warde geſtern durch den Vorſitzenden des
Land wirthſchaftlichen Vereins für Gardelegen und Umgegend, Land-
rath a. D. v. Davier, eine von der Landwirthſchafts-
kammer überſandte ſilberne Auszeichnungsmedaille
und ein von dem Dienſtherrn, Landrath a. D. v. Goßler, ge-
ſtiftetes Sparkaſſenbuch über 30 Mk. überreicht. Einen böſen
Strauß hatte der Kutſcher des Gutsbeſitzers Zimmermann in Ferch
1i pp mit einem Stromer auszufechten. Der Kutſcher fuhr mit ſeinem
Geſpann auf dem Wege nach Jden zu und wurde von einem am
Wege ſtehenden Menſchen, der mitzufahren begehrte, angeſprochen.
Als er den Mann abgewieſen, verſuchte dieſer dennoch den Wagen
zu beſteigen, wurde aber hieran gehindert. Nun zog der Stromer
einen Revolver hervor und feuerte auf den Kutſcher, wobei dieſer
durch eine Kugel am rechten Beine verwundet wurde. Jetzt
war die Geduld des Kutſchers zu Ende, er ſprang vom Wagen und
bläute den Wegelagerer derartig durch,daßdieſer
auf dem Platze liegen blieb. Als man ſpäter ſich aufmachte,
den Kerl feſtzunehmen, war er verſchwunden.

Brotterode, 25. Oktober. Kaiſerliches Geſchenk.)
Der große Brand' am 10. Juli 1895 in Brotterode hatte auch
die Fahne des Kriegervereins vernichtet. Der Kaiſer hat
m dem Vereine eine neue Fahne verliehen, deren Weihe heute
erfolgt.

Deſſau, 29. Oktober. (Der neue Bürgermeiſter.)
Nach einem in Bürgerkreiſen umlaufenden Gerüchte hat man ſeitens
eines Theiles der Stadtverordneten den Regierungsrath Lange von
der herzoglichen Finanzdirektion zum künftigen Bürgermeiſter unſerer
Stadt auserſehen. Herr Lange iſt ſchon ſeit mehreren Jahren Stadt
verordneter und iſt u. A. ein ſehr rühriges Mitglied des Finanz-
ausſchuſſes.

Hummelshain, 25. Okt. (JZum Tode der Herzogin
von Sachſen-Altenburg.) Unſer herrlich gelegenes Jagd
ſchloß war geſtern das Ziel vieler Bewohner der umliegenden Ort-
ſchaften, die Abſchied nehmen wollten von der hingeſchiedenen Landes
mutter, die ſo viel Gutes in ihrem Leben gethan. Jn dem einfachen
Schlafzimmer, in dem die Herzogin für immer die Augen geſchloſſen,
iſt die Leiche, in einem Zinkſarg ruhend, aufgebahrt. Die Bruſt be-
deckt ein Hermelinpelz die Züge des Geſichts ſind nur wenig ver-
ändert. Die Ueberführung nach Altenburg findet am
Mittwoch ſtatt.

w Weimar, 25. Oktober. (Elektriſche Centrale.) Der
Gemeinderath genehmigte einen Vertrag mit der Firma Siemens
u. Halske in Berlin über Errichtung einer elektriſchen Cen-
trale für Licht, Kraft und Betrieb einer Straßen bahn. Die
Firma nimmt die Anlage rvebſt Betrieb auf eigene Rechnung, nach
40 Jahren ſoll die Geſammteinrichtung koſtenlos an die Stadt
übergehen. Nach Vollendung des 20. Betriebsjahres fann die
Stadt die Anlage nach einjähriger Kündigung ſelbſt übernehmen zu
60 Prozent des Herſtellungspreiſes, für jedes kommende Jahr werden
3 Proz. abgezogen. Während der erſten 10 Beiriebsjahre ſieht der
Firma das alleinige Recht zu, Jnſtallationsarbeiten zu Haus-Be-
leuchtungen einzuführen. Der Betrieb wird durch oberirdiſche Leitung
ausgeführt.

T Eiſenach, 25. Okt. (Alterthumsfund.) Bei Gelegen-
heit des Baues einer Straßenanlage von der Bornſtraße nach der
von Eichel-Streiberſchen Beſitzung Pflugensberg machten die Arbeiter
einen Fund von vielen Hunderken von Hohlmünzen aus
Silberblech, ſogenannten Brakteaten, die faſt durchweg
ſehr gut erhalten ſind. Anfangs beachteten ſie die unſcheinbaren
Blechmünzen nicht, bis Numismatiker von dem Funde Kenntniß er-
hielten und die Denarii verhältnißmäßig gut bezahlten. Die Brakteaten
zeigen eine einheitliche Prägung und ſcheinen meiſtens aus dem
12. Jahrhundert, der Zeit Heinrichs V., zu ſtammen Sie haben etwa
die Größe unſerer Markſtücke.

T Arnſtadt, 25. Okt. (Die Mitwirkung der Geiſt
lichkeit) bei der im Hauſe abgehaltenen Trauerfeierlichkeit
für den verſtorbenen Gaſtwirth Män zel iſt ſeitens der Superintendur
verſagt worden, weil der Verblichene auf zu Lebzeiten oft geäußerten
Wunſch durch Feuer beſtattet werden ſoll.

Landwirthſchaftliches.
Der „Reich san z.“ ſchreibt über den Sagtenſtand im

Deutſchen Reiche um die Mitte des Oktobers 1897: Stand des
an Klees und der Luzerne 2,2. Vorläufige Ernteſchätzung:

interweizen 1720, Sommerweizen 1460, Winterſpelz 1420, Sommer-
rogen 1000, Sommergerſte 1560 kg pro Hektar. Jn der weit über

genden Anzahl der Berichtsbezirke iſt wegen ungünſtiger, naſſer
Witterung die Herbſtbeſtellung verſpätet begonnen und daher auch in
denſelben Mitte Oktober erſt zum kleineren Theil beendet geweſen.
Die eingebrachten Saaten ſind theilweiſe noch gar nicht aufgelaufen,
theils in der Entwickelung zurück. Einzelne Gegenden melden dagegen

und günſtiges Wetter. Ueber die Beſchädigung der
Sagten durch wird faſt aus allen Theilen des Reiches
geklagt, ſodaß ſtellenweiſe eine Neubeſtellung nöthig wurde. Der

Ernteertrag zeigt nur geringe Abweichung von dem Durchſchnilt der
den ger ahre; nur die Sommergerſte zeigt einen erſichtichen

usfall.

Heer und Marine.
Einer Blättermeldung zufolge ſollen in der Gegend von

Poſen größere Wintermanöver geplant ſein. Man meint in
militäriſchen Kreiſen, daß das ganze Gardekorps zu einem
großen Wintermanöver unter dem Befehl des Kaiſers aus-
rücken wird.

Eine große Feierlichkeit ſindet heute Nachmittag um 2 Uhr
beim 1. GardeFeldartillerie- Regiment in der Kaſerne an der
Kruppſtraße zu Berlin ſtatt. Der Kaiſer hat bekanntlich den Groß-
fürſten Michael Nikolajewitſch von Rußland bei ſeiner letzten An
weſenheit in Rußland à la suite dieſes Regiments geſtellt. Heute
n nun wird Se. Majeſtät mit dem Großfürſten das Regiment

eſuchen.

J e J 5Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber Friedrich Nietzſche wird aus Weimar geſchrieben

Als Nietzſche noch zu Naumbuig in dem vom Weinlaub umrankten
Hauſe von der Mutter gepflegt wurde, ſtörte ihn oft der Lärm der
Straße, und er ſchrak zuſammen, ſobald ein Wagen vorübervpolterte.
Da war es nach dem Tode der Mutter ein kluger Gedanke der
Schweſter, Frau Dr. Foerſter-Nietzſche, nach Weimar überzuſiedeln
und ein Haus zu ſuchen, das nahe der Stadt, aber doch
ſchon auf dem Lande gelegen iſt. Sie fand ein ſolches Heim
in der Villa Silberblick. Die tiefe Ruhe der Gegend wirkt
wohithätig auf den Kranken ein deſſen Nerven
noch immer ſo zart und ſenſibel ſind wie einſt in ganz geſunden
Tagen. Augenblicklich geht es ihm beſſer. Er ſcheint gern zuzuhören,
wenn die Schweſter ihm vorlieſt, und er nickt dann oft mit dem
Kopfe, ſo daß man meinen möchte, er verſtände das Vorgeleſene.
Jedenfalls empfindet er den Rhythmus und den Klang einer Sprache
als etwas Angenehmes. Von dieſer Erfahrung ausgehend, las ihm
die Schweſter nenlich aus einem franzöſiſchen Schriftſteller vor, und
als ſie ge'ndet hatte, hörte ſie ihn ſagen „très bie Fremde Ge-
ſichter regen den Kranken immer auf, dann verläßt ihn ſeine ge-
wohnte Ruhe, und es können bedenkliche Zufälle eintreten. Daher
wird Niemand zu ihm gelaſſen. Auf Frau Dr. Foerſter
Nietzſche laſten zwei ſchwere Pflichten die Sorge
für den Menſchen Friedrich Rietzſche und ſein
Werk. Beiden Aufgaben unterzieht ſie ſich mit einer ſeltenen Hin-
gebung. Für den Menſchen hat ſie das Wichtigſte gethan die Ueber-
ſiedlung in die Weimarer Einſamkeit. Die Ordnung und Herausgabe
der Werke hat ſie völlig in der Hand und iſt beſtrebt, die Sammlung
ſo vollkommen als möglich zu geſtalten. Die von ihr verfaßte Bio-
graphie Nietzſches iſt bis zum zweiten Bande gediehen. Schon ein
mal hat Frau Foerſter bewieſen, mit welcher Energie ſie das Leben
anzufaſſen weiß. An der Seite ihres Gatten ging ſie nach Paraguay,
um dort mit ihm eine deutſche Kolonie zu begründen. Nach
wenigen Jahren ſtarb ihr Mann und ſelbſtſtändig leitete
ſie nun das Gemeinweſen weiter, zu dem damals 300
Seelen gehörten und das heute noch beſteht. Bald nach dem Tode
Foerſters erreichte ſie die Nachricht von der ſchweren Erkrankung ihres
Bruders. Nietzſche hatte ſeine Schweſter ſehr geliebt und fand bei
ihr das feinſte geiſtige Verſtändniß er konnte es daher eigentlich nie
recht verwinden, daß ſie von ihm fortgezogen war. Die Mutter war
eine einfache Frau, die ſich zu Naumburg in einem kleinen Kreiſe
behaglich fühlte; an den Tod dachte ſie niemals und erſchien ſo ge-
ſund, daß man ein langes Greiſenalter für ſie erhoſfen durfte. Da
wurde ſie plötzlich von einer Krankheit ergriffen, die ſie raſch hinweg-
raffte, und von nun an ruhte die ganze Sorge und Verantwortung
für den Bruder auf Frau Foerſter-Rietzſche.

Sport und Jagd.
Rennen zu Frankfurt a. M. Sonntag, 24. Oktober.
Fürſt Hohenlohe-Oehringen's „Wiagmar“ (Warne) 1. Major Faddy's
„Die Lew.tz“ Hrn. A. Nohrbeck's „Beglerbeg“ Tot. 16: 10.

Jugend-Handicap. Preis 5090 Mark. Für Zweijährige-
Diſt. ca. 1400 m. Hrn. N. Cordes' „Mexikaner“ (Ellwood) 1. Geſt.

88: 10; Platz 56 und 32 20.
Abſchieds-Handicap. Preis 6000 Mark.

R Fürſtoper „Kunſtreiter“ 2. Fürſt Hohenlohe-Ochringen's „Claros“3.
Tot.: 74

Auerbacher Schloß-Steeple-Chaſe.
p.eiſe und 2000 Mark. Diſt. ca. 3500 m. Lt. Runge's „Leib

ſt n Rittm. v. Eynard's „Emigrant“
(Lt. Suermondt) 2. Hrn. H. Lücke's „Cſufondar“ (Beſ.) 3.
72 10. Platz 35, 28 und 38 20.

Pokal und 15000 Mark.
Diſt. ca. 2000 w. Frhrn. v. Hartogenſis' 5j. br. H. „Trumpeter“
(Robinſon) 1.

Tot.: 16 10. Platz 25
und 30 20.

Preis von Rodenſtein. Preis 3000 Mark. Herren-
„Oreſte“ (Lt. v. Bercken) 1. Hrn. K. v. Tepper-Laski's „Notar“
(Lt. Graf Königsmarck) 2. Hrn. H. Lücke's „Myriad“ (Beſ.) 3.

Niederwald Rennen. Preis 4000 Mark.
ca. 1400 w. Hrn. B. Naumann's „Bremſe“ Ch. Bowmann 1.

Warne 3. Tot.: 17 10. Platz 25, 31 und 67 20.

3StandesamtsRachrichten von Salle.

Aufgeboten: Ter Kernmacher Wilhelm Voigt, Ritterſtr. 17
und Klara Klaube, Leipzigerſtr. 55. Der Schmied Richard Springer,

Dreſcher, Frieſenſtr. 4 und Anna Rudolph, Reilſtr. 129. Der Ober-
kellner Hermann Müller, Halle und Eliſe Hüther, Cönnern. Der

Der Schloſſer Richard Kohlemann, Delitzſcherſtr. 20 und Marie Becker,
Wegeleben.

und Lucie Bauchwitz, Leipzigerſtr. 5. Der Schuhmacher Wenzel
Rieger und Louiſe Wiſcher, Trödel 3. Der Bureau-Diätar Hermann

Geboren: Dem geprüften Lokomotivheizer Bernhard Wagner,
Hardenbergſtr. 37, T. Margarethe Gertrud. Dem Maurer Emil

Bernack, Breiteſtr. 26, T. Marie Jda Louiſe. Dem Maler Otto
Pfeiffer, Georgſtr. 9, S. Otto Georg. Dem Kaufmann Erdmann

Poſthilfsboten Max Hemme, Brunoswarte 4, T. Johanne Auguſte
Gertrud. Dem Handarbeiter Bruno Möbius, Böllbergerweg 55,

T. Anna Marie. Dem Handarbeiter Johann Kuzniewsky, Ritter
ſtraße 5, S. Julius Franz. Dem Maſchinenwärter Friedrich Reh,

Küch, Leſſingſtr. 36, S. Heinrich Karl Guſtav Friedrich. Dem
Malermeiſter Adolf Eckert, Leipzigerſtr. 6, T. Lotte. Dem Keſſel-

Karl. Dem Regiſtrator Karl Mifusky, Delitzſcherſtr. 19, S. Dem
Bibliotheks Aſſtſtent Dr. phil. Auguſt Hackradt, Karlſtr. 26,

S. Adolf Hans Bruno
Geſtorben: Des Steinmetz Karl Apel S. Arthur, 3 M.,

roſt-Rennen,, Preis 3500 Mark. Diſt. ca. 1400 m.

Platz 32, 21 („Die Lewitz“) und 19 („Beglerbeg“) 20.

Mariahall's „Ballmama“ 2. Hrn. Weinberg's „Meteor“ 3. Tot.:

Diſtanz ca.
1400 w. Hrn. B. Naumann's „Khaamſeen“ (Ellwood) 1.

10; Platz 33, 33 und 45 20
Zwei Ehren-

gardiſt II.“ (Lt. v. Eſhborn) 1.
Tot.:

Frankfurker Gold-Pokal.
Fürſt Hohenlohe-Oehringen's 4j. F.H. „Ulan“ 2.

Desſelben 3j. br. St. „Vorgeſehen“ 3.

Reiten, Steeple-Chaſe. Diſt. ca. 3200 m. Ritimſtr. Kimmerle's

Tot.: 82 10. Platz 44, 30 und 61 20
Diſt.

Maj. Faddy's „Haslinger“ Smith 2. Lt. v. Bieberſtein's „Admont“

Meldungen vom 25. Oktober 1897.

Thorſtr. 17 und Emma Bohn, Händelſtr. 3. Der Eiſendreher Franz

Arbeiter Johann Nowakl, Mienfowks und Marie Jambezak, Annahof.

Eheſchließungen Der Kaufmann Leo Davidſohn, Jnowrazlaw

Goldacker, Hardenbergſtr. 3 und Minna Lettau, Eisleben.

och, Hochſtr. 19, S. Wolfgang Alfred. Dem Handarbeiter Richard

Seidel, Forſterſtr. 22, S. Alexander Heinrich Erdmann. Dem

T. Anna Friederike. Dem Seiler Otto Klos, Schwetſchkeſtr. 17,

Schillerſtr. 27, S. Bernhard Hans. Dem Triſchlermeiſter Heinrich

ſchmied Auguſt Rademacher, Pfännerhöhe 46, S. Bruno Friedrich

T. Gertrud Eliſabeth. Dem Tiſchler Auguſt Erfurth, Thorſtr. 26,

TaubenKr. 3. Des Eiſenbahn-Sekretär Max Buchwald Ehefrau

Franziska geb. Sommer, 31 J., Wolfſtr. 19. Des Schloſſer Albert
Böhme S. Willy, 1 M., Bernhardyſtr. 1. Des Telegraphenarbeiter
Paul Gutjahr S., todtgeb. Jakobſtr. 41. Der Arbeiter Karl Röder,46 J., Klinik. Eliſe Grabow, 22 J., Diakoniſſenhaus. Des
Droſchkenbeſitzer Friedrich t S., todtgeb., Ludwigſtr. 3.Des Keſſeiheizer Franz Kerzel S. Willy, 6 M., Zwingerſtr. 25 Des

Regiſtrator Karl Mikusky S., Std., Delitzſcherſtr. 19. Die Wittwe
Henriette Dietrich geb. Dannenberg, 73 J., Raffinerieſtr. 43.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Grnſt Huebſchr, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreifenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern iediglich „An die Redaktion der Daleſchen
Zeitung in Dalle a- S. zu adreſſiren.

Sorgſame Mütter! d er
bei Kindern, beſonders im zarteſten Säuglingsalter,
ſollte eine Hauptaufgabe zeder Mutter ſein, denn
hiervon hängt in vielen Fällen das Gedeihen und
die Geſundheit unſerer lieben Kleinen ab. Von

eine milde, reizloſe Seife
Thätigkeit der Haut förderk,

Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. [2516

e Aenwelche Für Landwirthne bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerläm SW'.. Bernburgerstrasse 3.

nehmen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das 3. Bataillon des Magdeb. Füſilier-Regiments Nr. 36 beab
ſichtigt die Lieferung der für die Menageküche in der Zeit vom 1. Nov.
1897 vis 30. Okt. 1898 erforderlichen Kartoffeln direkt vom Pro-
duzenten zu beziehen. Der durchſchnittliche Bedarf beziffert ſich auf
monatlich 9000 kg die Anlieferung der Kartoffeln muß mit Rück
ſicht auf die beſchränkten Aufbewahrungsräume wöchentlich erfolgen.
Weitere Mittheilungen ſind von der Menage-Kommiſſton des
3. Bataillons zu beziehen.

Die Herren Landwirthe des Saalkreiſes machen wir auf die
Abſatz Gelegenheit hierdurch mit der Bitte aufmerkſam, mit thunlichſter
Beſchleunigung ihre eventuellen Kartoffelangebote an das 3. Bataillon
des genannten Regiments abſchicken zu wollen.

Landwirihſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

J. A.
von Mendel. 2545

Regenschirm e.An sH Fernspr. 1007
gr. Steinstr. B.

Familien-Ziachrichten.
Verlobt: Frl. Natalie Gräfin v. d. Pahlen mit Hru. Arno

Graf v. Medem (Gr.-Autz Abgunſt i. Kurland). Frl. Hedwi
Kurkowsky mit Hrn. Kaufmann Hermann Müller (Magdeburg).

Frl. Louiſe Hilliger mit Hrn. Landwirth Alfons Jacobs
(Hakenſtedt Domaine St. LudgeriHelmſtedt).

Verehelicht: Hr. Paſtor Fritz Richter mit Frl. Thereſe Schrader
(Sommin).

Geboren: Ein Sohn: Hry. Gutsbeſitzer W. Klövekorn
(Schönwerder, Kr. Wirſitz). Hrn. Lehrer Richard Neubauer
(Magdeburg). Hrn. Konſiſtorialrath Neumüller (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Rentier Philipp Wildig (Königsaue). Hr.
Techniker Heinrich Schulze (Bergwitz). Hr. Hausbeſitzer Wilhelm
VPaatz (Pehritzſch). Hr. Rentier K. F. Steinberg (Preſſen).
Hr. Landrath a. D. und Fideikommißbeſitzer Karl v. Holtzbrink
(Oedenthal). Hr. Klempnermeiſter Karl Großpätſch (Magde-
burg). Hr. Buchhändler Hermann Marx (Löbau i. S.).
Hr. Poſtdirektor a. D. Oito Sothen (Aurich).

eeeeeeeeeeeeeeeeeree e ee S DUnsere am heutigen Tage vollzogen Vermählung beehren
Wir uns ergebenst anzuzeigen.

Leipzig, 23. Oktober 1897.
Gerichtsassessor Reinhold Goeschen und Frau

Helene geb. Geovgi.
re

2530)

Die glückliche Geburt eines munteren Töchtercheus zeigen hier
durch ergebenſt an

Carl Rach und Frau
SDncie geb. Strandes.

Rittergut Eptingen bei Mücheln, den 24. Oktober 1897.
nern 2

Herren, Damen
und

Kinder
empfiehlt in grosser Auswahl

in allen Preislagen

Leipzigerstrasse 6,7.

HCWeddy-Pöriche,
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e
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Schwarze und farbige Sam
Meter von 1,00 Mk. an.

Schwarze u. farbige Seiden-Sammete,
Meter von 2,50 an.

Costüme-Sammete.
Schwarze und braune

Confections-Sammete und -Plüsche,
60 und 80 em breit.

Seicdenhaus
G. Schwarzzenberger,

2536

T

mete,

Das Ponsionat bietet freundl., geräum. Wohnung
in günstiger Lage, regelm. Arbeitsstunden unter
meiner persönl. Aufsicht, m. erfolgr. Nachbilfe, wo-
durch stets gute Resultate erzielt werden, ge-
wissenhafte Erziehung bei unmittelb. Familien-An-
schluss. Gute Verptlegung. Musikunterricht, Turn-
und Badeeinrichtung im Hause. Günstige Em-
pfehlung, mässige Preise. Weitere Auskunft und
Prospecte auf Wunsceh. (2523

r 3 tar

Kunſtgewerbliche und heraldiſche Ausſtellung

Poſtſtraße 12,
täglich geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags.
50 Pfg. Mitglieder des Kunſtgewerbevereins die Hälfte.

Die Ausſtellung enthält
Kunſtgewerbliche Gegenſtände mit heraldiſchem Schmuck, Gold und

Silberarbeiten, Gläſer, Krüge und ſonſtige keramiſche Gegenſtände, Holz-
und Eiffenbeinſchnitzereien, Lederarbeiten, Wappen und Siegel in Originalen
und Abbildungen, dekorative Entwürfe, hervorragende alte und neue
Werke über Heraldik e.

Wegen Ankaufs ausgeſtellter Gegenſtände wende man ſich an die

Aufſichtsbeamten. (2541T Duner der Ausſtellung bis 31. Oktober.
Der Ausftellungs Ausſchuß des KunſtgewerbeVereins.

Eintritt

Aunstgeuwerbe-Berein.
Monats Verſammlung

Mittwoch, den 27. Oktober, Abends 8 Uhr in der „Tulpe“,
TagesOrdnung Geſchäftliche Mittheilungen. Mittheilungen über die

Kunſtgewerbliche Hera. diſche Ausſtellung. Vortrag des Herrn Regierungs Aſſeſſor
Winkel aus Magdeburg: Die Kinderjahre des Wappens. (2474

Gäſte ſiud willkommen Der Vorstand

von Dr. Otto Devrient
zum Beſten des hieſigen Kirchbanvereins

im Prinz Carl zu Halle g. S. dargeſtellt
unter Leitung und Mi'wirkung des Großherzogl.
Hofſchauſpielers Hugo EBäward aus Darm-
ſtadt und der Frau Doktor IIauser-Burska
aus Berlin und von 240 Halleſchen Bürgern

und Bürgerinnen.

Spieltage:
30. Oktober, I., 3., 4., 5., 8., 10., II. November, Abends 74 Uhr,

31. Oktober und 7. November, Nachmittags 24 Uhr.
Preiſe der Plätze: 3, 2, 1 u. C,50 Vorverkanuf: Kunſthandlung

von Tausch Grosse, Gr. Steinſtraße 79, und Cigarrenhandlung von
Franz Beeck, Leipzigerſtraße 56 (neben „Goldene Kugel“). (2488
Der Miſſions-Yerein der St. Alrichs-Gemeinde,
deſſen Erträge beſonderen Nothſtänden daheim und in der Ferne (den durch die
Ueberſchwemmung Geſchädigten), ſowie auch der Guſtav Adolf-Stiftung und der
HeidenMiſſion zufließen, beehrt ſich hierdurch zu ſeinem

Bauam nächſten Montag und Dienstag, den 1. und 2. Novemder, in dem uns
durch Herrn Achtelstetter gütigſt bewilligten Saale des „„IIotel zur Stadt
Mainburz;“ ganz ergebenſt einzuladen.

Der Bazar wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr Vormittags bis
5 Uhr Nachmittags geöffnet ſein. Bereits am Sonntag, den 31. Oktober, ſteht der
ſelbe von 34 5 Uhr Allen, die ſich dafür intereſſiren, zur Anſicht offen.

Halle a. S., den 25. Oktober 1897.

Der Vorſtand.
Fräulein Hedwig Tambhach. Frau Kaufmann A. Bonstedt. Frau Kaufmann
A. Klopfleisch. Fräulein Anna Friedrich. Fräulein Amalie Kohlig. Frau Kaufmann

A. Kurtzke. Fräulein Marie Sickel. Frau Kaufm nn Th. Schubert.
Frau Kommerzienrath E. Steckner. Oberdiakonus Kiehter.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüässerstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Mittwoch, den 27. Oktober 1897:
40. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
34. Abonuements- Vorſtellung.

Farbe roth.
DF Margarethe.

Faust.Große Oper in 5 Akten frei nach Goethe
von Julius Barbier und Carré.

Muſik von Charles Gounod.
In Szene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Fauſt A. Sttilt a. G.f. d. S
Carl Brandes.
J. Fanta,
Th. Raven.
H. v. Kuhnenfeld.

Mephiſtopheles
Valentin, Soldat
Brander
Margarethe

Siebel M. Koch.Martha L. Tibelti.Studenten, Soldaten, Bürger, Mädchen
und Frauen. Volk. Geiſter-Erſcheinungen.
Hexen und Geſpenſter, Dämonen, Engel.

Jm 2. Akt Walzer, arrangirt von der
Balletmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt,

getanzt vom Corps de ballet.
Jm 5. Akt Bacchanale, arrangirt von

der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, getanzt von derſelben und dem

Corps de ballet.Die Dekorationen „Fauſt's Studir
ſtube“ aus dem Atelier von F. Bukacz,
Berlin, ſowie „Dekoration zum Bacchanale“
aus dem Altelier von Gebr. Kautsky in

Wien, ſind neu gemalt.
Nach dem 2. und 4. Akt findet je eine

längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6*, Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 108 Uhr.
Donnerstag, den 28. Oktober 1897,
41. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
35. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau.
Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen und

Dekorationen.
Novität!Novität?!

Zum 5. Male

Die versunkene Glochke.
Ein deutſches Märchen Drama in 5 Akten

von Gerhart Hauptmann.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

The 4 Mora“s, gymnaſtiſchexcentriſchePantomimiſten. Mi Dianantine
Verniei, Fantaſie- und Verwandlungs-
Tänzerin. Die Geſchwiſter Westphal,
Bravour Gymnaſtiker am ſchwebenden
Trapez. Les Wills-Harnes, excen-
triſche Sänger und Glocken-Jmitatoren.
Mr. Ed ward und Miß Eveline,
Hand und Kopf-Akrobaten auf der Stuhl-
pyramide. Die beiden Byron's,
muſikaliſche Fantaſten. Frl. Alma
Bergensson, ſchwediſch- deutſche Lieder
ſängerin. Die Geſchwiſter Gottlieb,
Original-Geſangs- u. Charakter-Duettiſten.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 27. Oktober cr.

Gr. ExtrasiKonzert,
ausgeführt vom Halleſchen Stadt-Orcheſter.
Aufang Nachm. 4 Uhr. Eutree30 Pfg.

Fritz Rahne. Max Friedemann.

in den Cigarrengeſchäften der Herren Stein-
brecher Jasper, Köhler Pötſch
in Halle a. S. un Aug. Reſchardt jun.
in Giebichenſtein.

Ebenfalls ſind in den oben angeführten
Verkaufsſtellen Abonnements Billets
zu 3 und 2 Mark, gültig für ſämmtliche
Mittwochs Konzerte (Winter Saiſon
1897,98), zu haben.
Die Konzerte finden jeden Mittwoch

ſtatt.
Sämmtliche Pferdebahnwagen fahren

Mittwoch Nachmittag bis zur Saal-
ſchloſß-Brauerei. [2261

WilhelmAnguſta-Stiftung.
Unterſtützungsgeſuche ſind vom 1. bis

10. Nov. d. Js. zwiſchen 12 und 1 Uhr
Mittags im Univerſitäts Verwaltungs-
gebäude, an der Univerſität Nr. 10,
Zimmer Nr. 3, bei Herrn Rechnungsrath
Stade abzugeben, welcher dazu Formulare

verabreicht. (2517Halle a. S., den 25. Okt. 1897.
Der Vorſtand.

leiderstoffſe
aparte Neuheiten, gediegene Qualitäten,

grosse Auswahl. (2399
Specialhaus für DPamenkleiderstoſfe und Costumes

C. A. Boegelsa c
Gr. Steinstrasse 86, BLeke Feunhàäuser.

Wittelkind.
Mittwoch, den 27. Oktober:

Großes Srhlachtefeſt

247 C. Rohde.
Prischen Angel-Schellfisch.

Leb. Karpfen, Schleie, Aale.
Frischen Zander, Steinbutt, Seezungen ete-

Lebenden und frischgekochten Hummer,
stets vorrätbig, empfiehlt (2532

u Julius Bethge. r
e

rt Das Atelier für (2520Einzig concessioni
Orignal Kurbelstickerei

befindet ſich jetzt Sackebornſtr. 3, 3 Tr.Berlitz School Anfertigung jeglicher Art Stickerei auf
Kleider, Mäntel, Portièren u. ſ. w.

of languages, Gesundheits-Cacao
Stern-Stv. II. r rein, Ia. Qual. I. 1,40.
Englisch, Französisch, Gesundheits. Cacao

ltalienisch, ar rein Ria nanempfehlen (2525
Deutsch für Ausländer. Gebr Zorn

Nur nationale Lehrkräfte,
Während des Unterrichts hört und IIofnieſeranten.

spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht. Lorbeerbäume,Neue Curse für Damen und Terren Kübelpflanzen jeder Art e. überwintert

beginnen in jeder Woche. I. Rosenders,Kinder werden nach einem besonderen Handelsgärtner, Reilſtr. 27 b.
Lehrbuche unterriehtet. [2522

Kuchenbleche Gr. Märkerſtraße 23.S ProspeKte Kosten frei.

Otto Knoli's auf ſt hereHerren- Garderobe befindet ſich ſeit dem l. Okt. 26 30,000 Mk. I. Stelle auszu

oberhalb des Thurmes Leipzigerſtr. 36, leihen. Offerten unter A. r. 12545
gegenüber dem „Rothen Roß“. (1994 an Rudolf Hosse, Halle. [2537

OTTO THIELE
Special- Annoncen Bureau für landw, Anzeigen

BERIIN SW.

Eintrittskarten im Vorverkauf à 20 Pfg.

Bernburger Strasse No. 3
empfiehlt sich zur Vermittelung von Anzeigen jeder Art für alle
landwirthsehaftücehen und politischen Zeitungen und Zeitschriften zu

don von den Zeitungen festgesetzten Originalpreisen,

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Alleiniqge Annahme von Anzeigen fürp:
die Club- Nachrichten vom Club der Landwirtho,

Berlin Auflage 720dio Mittheilungen der Deutschen Landwirthschafts-

Geseollschatt. Berlin v 12500die Zeitschrift der Landwirthschaftskammer für die

Prov. Sachsen in Halle. 20000
den Lothringischen Landwirth (IL'Ariculteur lorrain)

Meta m 5900die Schleswig-IHlolsteinische Zeitsehrift für Obst- und

Gartenban,. Kiel n 3500die Doutsche Inspektoren-Zeitung, Berlin n 1500
den Tiefhau, Organ der Tiefbhau-Berufsgenossenschaft,

Berlin e e e e e e e e 99 5000Die Landwirthschaftlichen Mittheilungen (Beilage der
Halleschen Zeitunw)

n

cUnterricht
in engliſcher Converſation wünſcht
ein Herr zu nehmen. Bedingungen
erbeten sub J. K. 58139 an
Haasenstein Vogler, A. G.,
Halle a. S. [2548 (1629]

Baudour Fursey,Spraonlehr Institut, Wilhelmstrasse 48, l.
Nur wirklich nationale, akademisech go-

bildete Lohrkräfte. Nachweislich schnellste
Prfolge. Beste Referenzen. 12524

Seit 1001 medicinisch bekannt.

S

katarrh, bei eberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenleiden, Gleht u. Diabetes..
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Brochüren gratis ebendaselbst und durch

m Se renv W J r St e z t ehev 2 rRalgoſchale

zur Fitteruug geeiguet,

haben allinonallich
einige 100 Centner abzugeben.

Fr. David Söhne,

Furbach Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser. Bad Salzbrunn i. Sohl.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. n w. a 7 F lit 1 Beilage
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Dienstag,

Landeszeitung
Beilage zu Nr. 502 der Halleſchen Zeitung.

für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 25. Oktober 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger.

Schriftführer: Baumeiſter Schulze.

1. Der Bericht über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde- Angelegenheiten lag den
Mitgliedern der Verſammlung gedruckt vor.

2. Die Verſammlung ſprach Entlaſtung für die Rechnung der
Spiegel- Stiftung für 1896/97 und

3. für die Rechnun der Paul Riebeck- Stiftung für
1895/95 aus. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

4. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß wegen
der erheblichen Zunahme der Arbeit im Bureau des Gewerbe
erichtes und Stadt Ausſchuſſes eine neue Stelle der zweiten Gehalts-
laſſe vom 1. November d. J. ab gegründet wird zur thatſächlichen

Beſetzung dieſer Stelle wurde das Gehalt für den Reit des
e er tahres bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt

r. Keil.)5. Die zur Zeit in Kraft befindliche Luſtbarkeitsſteuer-
Ordnung iſt ſeitens des t Ausſchuſſes nur für die Zeit
vom 1. April 1895 bis Ende März 1898 genehmigt worden. Es
war daher eine formelle Nothwendigkeit vorhanden, eine Verlängerung
dieſer Genehmigung nachzuſuchen. Vor dieſem Vorgehen hielt
es jedoch der Magiſtrat für angezeigt, ſich des fort-
dauernden Einverſtändniſſes der Verſammlung mit der fraglichen
Ordnung zu verſichern. Er erſuchte deshalb die Verſammlung, ſich
damit einverſtanden zu erklären, daß dieſe Ordnung auch über den
31. März 1898 hinaus in Kraft bleiben ſolle und die hierzu er
forderliche Genehmigung einzuholen ſei. Eine Anfrage des Herrn
Stadtv. Neſſe, wie lange denn nun die Dauer dieſer Luſtbarfeits-
ſteuer- Ordnung bemeſſen werden ſolle, beantwortete Herr Bürger
meiſtervon Holly dahin, daß die Geltung haben werde, ſo
lange nicht von den ſtädtiſchen Behörden Aenderungen an derſelben
beſchloſſen würden. Der BezirksAusſchuß habe ſ. Zt. nur vorläufig
von dem ihm zuſtehenden Recht Gebrauch gemacht, eine zeitweiſe
Genehmigung der Ordnung auszuſprechen, wie dies dann und wann
geſchehe, wenn der Bezirks- Ausſchuß über Neuerungen Erfahrungen
ſammeln wolle, ehe er ohne Zeiteinſchränkung Beſtimmungen der
kommunalen Behörde gutheiße. Jn dem vorliegenden Falle liege
nun aber wohl kein Grund vor, an der Ordnung, die ſich bisher
im Weſentlichen gut bewährt habe, nach ſo kurzer Zeit ihrer Wirk-
ſamkeit ſchon Aenderungen vorzunehmen. Herr Stadtv. Berg-
haus wünſchte dann noch zu erfahren, wie ſich die Ordnung im
Allgemeinen bewährt habe und ob nicht doch bei manchen Poſitionen
erhebliche Bedenken zu Tage getreten ſeien. Herr Bürgermeiſter
von Holly erklärte darauf, daß die Hauptbeſchwerde gegen
dieſe Beſtimmungen ſeiner Zeit vom Beſitzer des Walhalla
Theaters erhoben ſei, die jedoch von der Verſammlung im
Hinblick auf die Proſperität dieſes Etabliſſements für un
begründet erachtet ſei. Die Frage der Luſtbarkeitsſteuer für das
Stadttheater ſei mit dem neuen Leiter desſelben auf dem Wege des
Vertrages geordnet. Sonſtige Beſchwerden ſeien nur in verhältniß-
mäßig geringer Zahl eingelaufen und nach Möglichkeit mit Milde
zur Erledigung gebracht. Nachdem noch Herr Stadtv. Krüger ſich
von ſeinen Partei- Standpunkt zugleich Namens ſeines Genoſſen
Albrecht gegen die Luſtbarkeifsſteuer als eine indirekte Steuer

ausgeſprochen hatte, trat die Verſammlung dem Magiſtrats-
antrage bei.

6. Ueber die Ablehnung des Geſuches des Komitees für die
Errichtung eines Denkmals für die März-Gefallenen in Berlin haben
wir bereits in der heutigen Morgen Ausgabe dieſer Zeitung berichtet.

7. Der Zuſtand des Pflaſter s in dem zwiſchen dem
Bahnhofsvorplatz und der Zufuhrſtraße zum Güterbahnhof belegenen
Theile der Delitzſcherſtraße iſt ein derartiger, daß daſelbſt der
außergewöhnlich ſtarke Wagen- Verkehr ganz erheblich erſchwert wird
und Pferde und Wagen ſehr zu leiden haben. Um hier Abhilfe zu
ſchaffen, iſt der Magiſtrat der Anſicht, daß wenigſtens die nördliche
Hälfte der genannten Straßenſtrecke mit thunlichſter Beſchleunigung
in Stand geſetzt werden muß. Der Magiſtrat hatte daher das Stadt-
bauamt beauftragt, diejenigen Koſten zu ermitteln, welche eine durch-
greifende Reparatur oder, falls eine ſolche nicht mehr angängig er-
ſcheine, welche eine vollſtändige Neupflaſterung verurſachen würde.
Die aufgeſtellten bezüglichen Anſchläge zeigten als Abſchlußzahlen
7700 bezw. 24 235 Mk. Für die Reparatur war dabei nur ein Zu
ſchuß von Steinen 2. Klaſſe vorgeſehen, während für die Neu
Pflaſterung beſte Reihenſteine 1. Klaſſe, eine Drainage des Unter
grundes und Einbringung einer Steinſchlagſchicht in das Kofferbett
veranſchlagt ſind. Eine einfache Reparatur des jetzt vorhandenen

ſlaſters würde eine anhaltende Beſſerung der Fahrbahn in Rück-
icht auf den Triebſand enthalten den Untergrund nicht herbeiführen

und die Ausgabe von 7700 Mk. ohne nennenswerthen Nutzen ſein,
Der Magiſtrat erſuchte nun die Verſammlung, die Neupflaſterung
der Hälfte der erwähnten Straßenſtrecke gutzuheißen und dazu
24 235 Mk. zu bewilligen. Die Bau- Kommiſſion empfahl dieſen
Antrag zur Annahme mit der Maßgabe, daß die Arbeiten erſt im
nächſten Frühjahr begonnen würden außerdem empfahl ſie die Be
willigung von 800 Mk. zur Ermöglichung der ſofortigen Reparatur
der ſchlechteſten Stellen des fraglichen Pflaſters. Herr Stadtv.
Berghaus meinte, daß man von einer Neupflaſterung abſehen
möge, ſo lange die Bahn Halle Leipzig der Firma Kramer u. Co.
nicht gebaut ſei, bei deren Anlegung ſonſt das neue Pflaſter wieder
aufgeriſſen werden müßte, wo, wie jetzt nach der Anlegung des Stadt
bahnGeleiſes am Moritzzwinger, das Pflaſter vielleicht arge Miß
ſtände aufweiſen könne. Herr Stadtbaurath Genzmeéer
r dagegen hervor, daß das Geleis der elektriſchen Bahn Halle

eipzig auf der Südſeite der Delitzſcherſtraße liegen werde, alſo bei
Anlegung der Bahn das neue Pflaſter unberührt bleiben werde.
Das Pflaſter im Moritzzwinger ſei noch nicht abgenommen und
werde nicht eher abgenommen werden, ehe es nicht von der Stadt
bahn ordnungsmäßig hergeſtellt ſei. Dieſelbe Zuſicherung gab Herr
Stadtbaurath Genzmer hinſichtlich des Pflaſters in der Linden-
ſtraße und Königſtraße, das, wie die Stadtv. Pfaul und Otto
e nach der Legung des Straßendahn-Geleiſes bezw. des

elegraphen Kabels auch Mißſtände aufweiſt, die von der
Stadtbvahn bezw. der Telegraphen-Verwaltung zu beſeitigen ſind.
(Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und Dr. Keil.)

S8. Für 28 qm Land, die vom Rein ſchen Grundſtück Glauchaer
e 77 zur Straße abzutreten ſind, wurde die Entſchädigung auf
O Mk. für den Quadratmeter feſtgeſetzt, dagegen auf 35 Mk. für
49 qw, die vom Grundſtück des Herrn Bauunternehmers Koch,
chützenſtraße Nr. 6, zur Straße entfallen. (Ref. die Herren Stadtv.

Friedrich und Dr. Keil.)

Wir bitten unſere Halleſchen Leſer dringend,
uns alle Fälle einer unpü ktlichen Ans-
tragung des Blattes gefl. ſofort anzeigen
zu wollen.

vzlleſche Lokalnachrichten vom 26. Oktober.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung gelangte
die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Ueberlaſſung
eines Theiles des Schulgrundſtücks an der Poſt
ſtraße owie der ehemaligen Lutzeſchen Kaſerne
an den Juſtizfiskus als Bauplatz für das Amts
gericht zum Preiſe von 600000 Mk., zur Berathung. Zu
dieſer Sache lag ein Schreiben des Landgerichtspräſidenten
Dr. Schmidt vor, in welchem der Anſicht Ausdruck gegeben
wurde, daß der Fiskus dieſen Preis zweifellos für zu hoch
erachten und deshalb auf ein Eingehen auf das
Angebot verzichten werde. Es fand darauf eine
Lſtündige erneute gemeinſame Sitzung der Bau und Finanziommiſſion
über dieſe Angelegenheit ſiatt. Der Vorſchlag der beiden Kommiſſionen,
welcher aus dieſer Berathung hervorging, nämlich zu dem vom
Magiſtrat vorgeſchlagenen Preiſe von 600000 Mk.
dem Juſtizfiskus das betr. Areal anzubieten fand
dann die Zuſtimmung der Verſammlung. Außerdem
wurde noch die widerrufliche Zuwendung von 300 Mk. an eine
Handarbeitslehrerin, welche mehr als 40 Jahre an den ſtädtiſchen
Schulen beſchäftigt geweſen, beſchloſſen weiter wurde die Verſetzung
des Steuerkaſſenrendanten Erfurt h aus der Gehaltsklaſſe Ib in
Gebaltsklaſſe Ia gutgeheißen und die definitive Anſtellung des
Maſchinen und Heizungs-Ingenieurs Kretſchmar, ſowie des
Jnſpektors des Riebeckſtiftes, Winkler, genehmigt.

Halleſcher Kolonialverein. Auf dem geſtrigen Herrenabend
wurde an Stelle des nach Potsdam übergeſiedelten Herrn Oberſt
Fleck Generallieutenant von Ziegener in den Vorſtand gewählt.

odann ſprach Privatdozent Dr. von Ruville über die Ent-
wickelung der engliſchen Macht in Südafrika. Redner zeigte, wie
England, nachdem es in Oſtindien ſeine Macht begründet hatte, ſeine
Blicke nach dem Kapland richtete, hier in Folge der Mißwirthſchaft
der Niederländiſch-Oſtindiſchen Kompagnie feſten Fuß faßte und nach
einer kurzen Unterbrechung dauernd ſeine Herrſchaft begründete.
Während aber die Engländer das fortſchrittliche Element vertraten,
waren die Boeren in ihrer Lebensweiſe und Anſchauung konſervativ.
Bezüglich der Eingeborenen- Frage kam es zuerſt zum Konflikte mit
den Boeren, während das von den Engländern gegen-
über den Eingeborenen angewandte Glenelg Syſtem
für die Folge verhängnißvoll wurde. Die Folge dieſer Politik war
die Auswanderung der Boeren. Redner ſchilderte die langen Kämpfe
und Mißhelligkeiten, welche dieſe von Seiten Englands zu erdnlden
hatten, bis im Jahre 1852 Transvaal und im Jahre 1854 der Oranje
Freiſtaat als ſelbſtſtändig anerkannt wurden. Die inneren Ver-
hältniſſe waren im letzteren gut geordnete, während man in Trans-
vaal Mißgriffe über Mißgriffe machte, was ſchließlich zu einer erneuten
Annektion führte. Durch dieſelbe kam aber England nun in un
mittelbare Berührung mit den Zulus, mit denen es ſehr bald in
Kämpfen verwickelt wurde, die erſt mit der Niederlage
derſelben bei Lundi endigten. Das ſcharfe Vorgehen
gegen die Boeren in Transvaal führte zu einem ſiegreichen Auf
ſtand. Jm Frieden 1881 wurde den Boeren Autonomie unter der
Souverainitfät der Königin von England zuerkannt, auf welche aber
im Vertrage von 1884 unter der Bedingung, daß feſte Grenzen ge-
ſchaffen und Transvaal ſich verpflichte, mit keiner fremden Macht
Verträge zu ſchließen, verzichtet wurde. Die neueren Ereigniſſe
der Einfall Jameſons c. ſind noch in friſcher Erinnerung, ſodaß
wir auf eine Wiedergabe verzichten können. An den intereſſanten
Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, in welcher der Vorſitzende
Prof. Dr. Kirchhoff vor einer allzu phariſäiſchen Selbſtverherr-
lichung unſererſeits gegenüber den Engländern, „von denen wir in
kolonialer Hinſicht unendlich viel lernen könnten“, warnte. Herr
Privatdozent Dr. Schenk machte dann noch einige intereſſante
Mittheilungen über das Togoabkommen. Die Verſammlung beſchloß
ſodann aus praktiſchen Gründen den Anſchluß an den ſächſiſch-
thüringiſchen Gauverband des Kolonialvereins, welcher in Leipzig
ſeinen Sitz hat.

Von der Moritzburg. Von Vorarbeiten für größere
ſtädtiſche Arbeiten betraf im vergangenen Jahre die wichtigſte den
Erwerb der Moritzburg durch die Stadt und den Bau
einer Straße im nördlichen Graben der Burg mit
anſchließender Brücke über den Mühlgraben Die
ſeit Jahren zwiſchen dem Fiskus und den ſtädtiſchen Behörden
ſchwebenden bezüglichen Verhandlungen ſind durch Allerhöchſten Er-
laß vom 14. April 1897 genehmigt worden. Die Grundzüge dieſes
Abkommens ſind, wie der Bericht der ſtädtiſchen Verwaltung über
das verfloſſene Jahr mittheilt, folgende Der Fiskus überläßt der
Stadtgemeinde Halle a. S. den Oſtflügel der Moritzburg von der
Magdalenenkapelle ab, den ganzen Südbau, den ſüdöſtlichen Thurm
mit Ausſchluß der in den beiden unterſten Geſchoſſen (vom
Burggraben ad gerechnet) gelegenen Räume und des Kellers,
den Weſtflügei bis zu dem für die Univerſität zu errichtenden Fecht
bodengebäude, den Nordoſtthurm und den Burghof zu dauernder
Benutzung zu Muſeumszwecken. Außerdem ſoll der Stadtgemeinde
der unterſte Keller unter der Magdalenenkapelle und der Turnhalle
nach Bedarf zur Nutzung überwieſen werden. Ferner tritt der Fiskus
an die Stadtgemeinde denjenigen Theil des nördlichen Burggrabens,
welchen dieſe zur Anlegung einer öffentlichen, an der Nordſeite der
Burg vorüberführenden Straße gebrbucht, nach Maßgabe
des feſtgeſetzten Fluchtlinienplanes zum Eigenthum ab.
Der hiernach verbleibende Theil des Geländes im nörd-
lichen, ſowie der ganze öſtliche Graben der Burg wird vorbehaltlich
des Eigenthumsrechts des Fiskus der Stadtgemeinde zur Herſtellung
öffentlicher Promenaden-Anlagen dauernd überlaſſen. Die Stadt-
emeinde löſt dagegen die auf ſie übergehenden, bisher der

Militär- Verwaltung an den verſchiedenen Theilen der Burg zuſtehen
den Rechte durch Zahlung einer Entſchädigung von 80 700 Mk. ab
und zahlt außerdem für die Ueberlaſſung des Straßengeländes im
Nordgraben der Burg eine Entſchädigung von 25 000 Mk. Ferner
hat ſich die Stadtgemeinde verpflichtet, die ihr überlaſſenen Theile der
Burg, die den Zugang zu denſelben bildende Brücke und die
den Oſt und Nordgraben der Burg abkſchließenden Futtermauern,
letztere ſoweit fie Eigentum des Fiskus ſind, dauernd in gutem Zu-
ſtande zu erhalten, das zwiſchen dem Thorthurm und der Kapelle ge
legene Gebäude des Bezirks-Kommandos abzü-
brechen und in dem an deſſen Stelle neu herzuſtellenden Bau
werk der Univerſität einen zur Sakriſtei für die
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Magdalenen- Kapelle geeigneten Raum und eine
Familienwohnung für einen Unierbeamten dauernd unentgeltlich zur
Verfügung zu ſtellen. Zur Herſtellung dieſes Bauwerks iſt die Stadt
gemeinde indeß nicht früher verpflichtet, als bis ſie den Ausbau der
ihr überlaſſenen Theile der Burg zu Muſeums zwecken in An
griff nimmt.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Jn der morgen Abend 8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ erfolgenden
zwangloſen Zuſammenkunft werden verſchiedene polit'ſche Tages
fragen zur Beſprechung gelangen.

Die Polhytechniſche Geſellſchaft beginnt morgen, Mitt-
woch den 27., Abends 84 Uhr in den Kaiſerſälen die Reihe ihrer
Winterverſammlungen. An dieſem Tage wird Herr Mechanikus
Kleemann verſchiedene neuere Dovpelhandfernrohre, beſonders die
durch außerordentliche Lichtſtärke und Klarheit ſich auszeichnenden
Fabrikate von Zeiß in Jena vorführen. Ferner wird Herr
Dr. Bernigau einen Vortrag halten über wahre und mittlere Orts-
eit, mitteleuropäiſche Zeit und deren Einfluß auf das bürgerliche

Leben. Nichtmitglieder ſind als Gäſte ſehr willkommen.
Frennden des Lutherfeſtſpiels wollen wir die Nachricht

nicht vorenthalten, daß in dem Schaufenſter des Piano-Magazins
von Albert Hoffmann am Riebeckplatz die Photographien des
Lutherdarſtellers, ſowie der beſonders Mitwirkenden in ihren hiſtoriſchen
Trachten ausgeſtellt ſind.

Kunſtgewerbeverein. Morgen Abend 8 Uhr veranſtallet
der Verein ſeine erſte Monats- Verſammlung im jetzigen
Winterſemeſter. Anknüpfend an die heraldiſche Ausſtellung wird auf
Einladung des Vorſtandes Herr Reg.- Aſſeſſor Winkel aus Magde-
burg über die „Entſtehung und Entwickelung der Wappenbilder“ oder
„Die Kinderjahre des Wappens“ einen Vortrag halten.
Möchten doch Viele, vor Allem die Vereinsmitglieder, denen bisher
noch die Wappenkunſt ein ziemlich unbekanntes und darum un
intereſſantes Gebiet war, die Gelegenheit benutzen, ſich über dieſe
Materie aufklären zu laſſen. Auch die Wappenbilder reden eine
lebendige Sprache, und ſie zu verſtehen iſt unendlich reizvoller, als
der Laie zu glauben geneigt iſt. Gäſte, auch Damen, ſind dem Ver-
eine bei ſeinen Verſammlungen ſtets willkommen.

Behufs Vorbereitung der Stadtverordneten- Wahlen
wird die „Elfer-Kommiſſion“ morgen Abend 8 Uhr im
„TheaterReſtaurant“ eine Sitzung abhalten und die kommunale
Vereinigung“ am Donnerstag Abend 8 Uhr im Hotel „Stadt
Berlin“ ihre Hauptverſammlung veranſtalten.

Der Neuban einer Brücke zur Verbindung der Ziegel-
wieſe mit der Peißnitz hat noch immer nicht in Angriff genommen
werden können, da die im Vorjahre mit der Königlichen Regierung
zu Merſeburg eingeleiteten Verhandlungen wegen Erbauung dieſer
Brücke, Freigabe der ſämmtlichen auf der Ziegelwieſe vorhandenen
Wege und Ueberlaſſung von fiskaliſchem Gelände für die Anlegung
der auf der Ziegelwieſe herzuſtellenden Brückenrampe nicht zum Ab-
ſchluß haben gebracht werden können.

Der Miſſionsverein der St. Ulrichs-Gemeinde hält,
wie aus dem Jnſeratentheil unſerer heutigen Nummer zu erſehen iſt,
am Montag und Dienstag, den 1. und 2. November, im Hotel
Stadt Hamburg einen Wohlthätigkeitsbazar ab.
Die reiche Auswahl von allerlei Geſchenken, welche ihm zu dem
guten Zwecke aus der Reihe der Gemeindemitglieder zugegangen iſt,
iſt ſchon am Sonntag vorher zur Beſichtigung ausgeſtellt.

Panlus-Gemeinde. Behufs einer Vorbeſprechung über die
am nächſten Sonntag in der Stephanuskirche nach dem Hauptgottes
dienſte ſtattfindenden Erneuerungswahlen für die Paulusgemeinde
findet künftigen Donnerstag Abends 8 Uhr im „Weißbierſalon“ eine
Verſammlung ſtatt, zu der alle Wahlberechtigten, d. h. alle in die
kirchlichen Liſten eingetragenen Gemeindemitglieder, eingeladen werden.
Da es gerade für dieſe kirchenloſe Gemeinde von größter Wichtigkeit
iſt, daß Männer in die Verkretung gewählt werden, welche mit Ernſt
und Eifer an den Arbeiten derſelben theilnehmen, ſo iſt ein zahl
reicher Beſuch der Verſammlung ſehr erwünſcht.

Alexander Strakoſch aus Wien, ein alter Bekannter
unſerer beſſeren Geſellſchaft, hielt geſtern Abend vor den Mitgliedern
des „Kaufmänniſchen Vereins“ im Börſenſaale einen dramatiſchen
Vortrag über „Die verſunkene Glocke“ von Gerhart
Haupimann. Wie ſtets, wenn dieſer berühmte Vorlragskünſtler hier
auftritt, lauſchte auch geſtern eine ausgeſuchte, ſehr zahlreiche Zuhörer-
ſchaft den Worten des Redners, die zuletzt einen wahren Beifalls-
ſturm hervorriefen.

Juduſſtrielles. Nachdem wir vor etwa Jahresfriſt die
Herſtellung der 10000. Maſchiye melden konnten, iſt vorige Woche
in der bekannten Maſchinenfabrik von F. Herbſt u. Co. die
11 000. Teigtheilmaſchine fertiggeſtellt worden, gewiß ein ſicherer
Beweis, daß ſich die Fabrikate dieſer Firma in Folge ihrer praktiſchen
Handhabung und ſauberen Ausführung einer grotzen Beliebtheit er-
freuen. Einer der erſten Bäckermeiſter in München hatte ſich vor
längerer Zeit dieſe Maſchine ausbedungen.

Hanptverſammlung der Halleſchen Turnerſchaft. Jm
„Paradies“ traten geſtern Abend die Vorſtände der Halleſchen Turner-
ſchaft, der die Turnvereine „Frieſen“, „Guths-Muths“,
„Kaufmänniſcher Turnverein“, „Jahn'ſcher Turn-verein“, ſowie der „Männer-Turnverein“, angehören zu der
ſtatutenmäßigen Hauptverſammlung zuſammen. Nachdem
die Vertreter der verbundenen Turnvereine ihre Jahresberichte vor
getragen hatten, erfolgte die Wiederwahl des bisherigen engeren
Ausſchuſſes, der, altem Brauch entſprechend, ſpäter die Aemter unter ſich
vertheiit. Ueber den bisherigen Verlauf der volksthümlichen Spiele auf dem
Sandanger ſprach man ſich höchſt anerkennend aus, konnte ſich aber
doch des Bedauerns darüber nicht enthalten, daß noch einem großen
Theile unſerer Jugend der richtige Sinn für derartige geſunde
Körperübungen zu fehlen ſcheint. Da aber ſeitens der Schulen
dieſem Zweige der Erziehung ein immer ſteigenderes Intereſſe gezollt
wird, ſo ſteht der Verallgemeinerung der turneriſchen Volksſpiele eine
hoffnungsreiche Zukunft bevor. Zuletzt beſchloß die Verſammlung
noch die Cinrichtung von Vorturnerſtunden, ſowie Abhaltung eines
aus Schauturnen und Kommers beſtehenden Winterfeſtes an einem
noch zu wählenden Tage.

Straßen und Brückeuſperre. Vegen nothwendiger
Auswechſelung der Stadibahnſchienen iſt von heute an bis auf
Weiteres die Dreyhauptſtraße von der Thalamtſtraße an bis
zur Klausbrücke und dieſe ſelbſt für den Fuhrwerksverkehr
geſperrt.

Zur Eingemeindung von Giebichenſtein und Gimritz.
Die ſchon im Jahre 1891 von den ſiädtiſchen Behörden beſchloſſene
Eingemeindüung des Gutsbezirks Gimritz konnte
immer noch nicht zum Abſchluß gebracht werden, weil der Kreis-
ausſchuß des Saalkreiſes ſich ablehnend verhält. Derſelbe hat an
ſeine Ablehnung den Hinweis geknüpft, daß die Verhältniſſe de
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v alle erfordern, und doch ſei dieſelbe von der Stadtverordneten
erſammlung abgelehnt worden. Gegen den qu. Beſchluß des Kreis

ausſchuſſes hat der Magiſtrat die Jntervention des Herrn Regierungs
präſidenten angerufen. Eine Entſcheidung iſt noch nicht ergangen.
Inzwiſchen iſt die Frage der Eingemeindung von Giebichenſtein
bezw. anderen Vororten oder Theilen derſelben in erneute Erwägung
gezogen. Durch die Eingemeindung der in Frage ſtehenden Orte
würde der Flächeninhalt des Stadtkreiſes, der z. Zt. 2533 ha 95 a
47 qm beträgt, natürlich weſentlich vergrößert werden.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag 6, Uhr nach
dem Grundſtück gr. Sandberg 17 gerufen. Es handelte ſich um einen
zeringfügi gen Schornſteinbrand.

Noch gut weggekommen ſind geſtern eine Mutter und ihr
Kind, welhes auf dem Riebeckplatze dicht vor dem Wagen der
elektriſchen Bahn über die Schienen laufen wollte. Die Mutter
wollte es zurückhalten, wurde aber vom Wagen erfaßt und zu Boden
nen glücklicherweiſe haben weder Mutter noch Kind Schaden
erlitten.

Von der Vordſchwelle des Trottvirs glitt in der
Martinſtraße Fran Nidius ab und brach dabei ein Bein. Die
Verunglückte mußte per Droſchke in ihre Wohnung gebracht werden.

Jn der Pferdefalle fing ſich geſtern das Pferd des Handels
manns Jbl aus Nehlitz. Es hat den Verluſt eines Eiſens zu beklagen,
befindet ſich aber ſonſt wohl.

Recht fchlimme e haben die erſten Häke'verſuche der
kleinen Frieda Marſchner aus Magdeburg gebabt. Sie ſtach
ſich, als ſie von der Fußbank abrutſchte, mit der Häkelnadel in das
rechte Auge, leider ſcheint, wie die kliniſche Unterſuchung ergeben hat,
»er Verluſt des verletzten Auges gewiß.

Anf eiuer ſchlechten Wegſtelle kippte der mit Rüben
beladene Wagen des Hüfners Bärwald aus Stolzenheim, als er
einem anderen Wagen ausweichen wollte, um. Dabei ſtürzte ſein
Führer ſo unglücklich, daß er einen Bruch des Unterarmes und der
linken Knieſcheibe erlitt, weshalb er in die Klinik geſchafft werden
mußte.

s Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.

wiebeln, pro Centner 3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 40--50 Pfg.
Jelſchkohl, zwei Stück 10--13 Pfg. Weißkohl, zwei Stück

15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15--45 Pfg. Grünkohl,
gro Mandel 70 Pfg. Rofenkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--59 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 10--40 Pfg. Radieschen,
zwei Bund 10 Pfg. Salat, grüner, zwei Stück 10 Pfg. Virnen,
pro Mandel 15--60 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--75 Pfg. Nüſſe,
hieſige, pro Schock 25--30 Pfg. Weintrauben, pro Pfd. 25 Pfg.
Gänſe, pro Stück 3,50--6 Mk. Enten, pro Stück 2--2,50 Mk. Hühner,
pro Stück 1,25--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50--2,50 Mk. Tauben,
pro Paar 70-80 Pfg. Faſanenhähne, pro Stück 2,25 Mk. Faſanen
hennen, pro Stück 2,50 Mk. Rebhühner, pro Stück 1,20 Mk. Haſen,
pro Stück 3,30-3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Rehwild, pro Pfd. 1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht,
lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk.
Schleie, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80-—-3 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20-25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 f. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mt.
Schellfiſch 2c., vro Pfd. 20--30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel-Krebſe, vro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Lutter, pro Stück 60-70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,10--1,20 Mk. Häſe, zwei Stück 10--20 Tfg. Honig, pro Pfd.
1,80 Mt. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 60--70 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Ehrenvolle Anerkennung wurde der MyrrholinGeſell
ſchaft m. b. H. in Frankfurt a. M. auf der Ausſtellung für Erzeug
niſſe zur Kinderpflege in München-Nymphenburg dadurch zu Theil,
daß ihr für ihre PatentMyrcholinSeife die goldene Medaille
verliehen wurde. Ein neuer Beweis für die Vorzüglichkeit dieſer in
weiteſten Kreiſen ſo ſehr beliebten hygieniſchen Toiletteſeife.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Fidelio. Nachtlager in

Granada. Puppenfee.) Als „Fidelio“ ſetzte Fräulein
Milada Czerwenka am Sonnabend ihr Gaſtſpiel auf
Engagement fort, leider nicht mit dem Erfolge, daß wir uns veran
laßt ſehen könnten, der Direktion die Verpflichtung der Künſtlerin für
unſer Enſemble zu empfehlen. Frl. Czerwenka hat nicht nur die ge
legentlich ihres erſten Gaſtſpiels von uns geäußerten Bedenken nicht
zerſtreut, ſondern neue ſolche in uns wachgerufen. Und zwar gelten
dieſe Bedenken in erſter Linie der Stimme, die auch am Sonnabend der
klanglichen Friſche und Fülle entbehrte und ſich verſchiedentlich wieder
recht unangenehm ſcharf erwies, ſodann aber auch der muſikaliſchen Aus-
geſtaltung der Partie, die es an ſtilgerechtem Vortrag und muſikaliſcher
Korrektheit fehlen ließ. Dadurch verlor namentlich die große Arie
ihre Wirkung, wo im Adagio das Figurenwerk von den partitur-
widrigen Abänderungen nicht zu reden unklar kam und im Allegro
Uebereinſtimmung mit dem Orcheſter mangelte. Daß die ganze Auf-
faſſung und Anlage der Partie die denkende und gereifte Künſtlerin
eigte, wie überhaupt die Leiſtung in der Kerkerſzene bedeutende
Jomente aufzuweiſen hatte, ſoll gern zugegeben werden. Was vom

muſtkoliſchen Standpunkte aus an Fräulein (Czerwenka's
„Fidelio“ auszuſetzen iſt reſultirt aus den oben
erwähnten Mängeln der Stimme, die nach der Höhe
hin zu nahe Grenze hat und ihre Beſitzerin zwingt, ſich den geſang-
lichen Part entſprechend zurechtzulegen. Selten z. B. läßt eine
Leonore ſich ſonſt den eingebürgerten Doppeloktavenſprung h h
entgehen. Der Sonntag Abend brachte die erſte Aufführung der
freundlichidylliſchen Kreutzer'ſchen Oper „Das Nachtlager in Gra
nada“, die man ſchon ihrer herrlichen Chöre und ihrer gefälligen
Lieder halber immer wieder gerne einmal hört. Das Hauptintereſſe
lonzentrirt fich auf den Jäger, dem geſtern Herrn Fanta's weicher
Bariton ſehr zu ſtatten kam. Sowohl mit dem populären „Ein
Schütz bin ich,“ als auch mit der großen Arie „Fürwahr ein
Abenteuer“ bot Herr Fanta lobenswerthe geſangliche
Leiſtungen. Mit Recht hielt er den Jäger in der Darſtellung friſch
und ritterlich, wodurch die vom Komponiſten etwas elegiſch behandelte
Partie viel ſympathiſcher wird. Frl. von Kuhnenfeld ſtattete
das unſchuldsvolle Naturkind Eabriele in Spiel und Geſang mit
warmer Empfindung aus. Sie klagte in der Auftrittsarie überzeugend
den Schmerz um die geraubte Taube und ſang auch die beiden
mauriſchen Romanzen recht beifallswürdig. Jm großen Duette des
J. Aktes und im erſten Finale fehlte es aber noch an der nöthigen
muſikaliſchen Sicherheit, was auch von Herrn Fanta bezüglich der
gleichen Stellen gilt. Ein tüchtiger Gomez war Hr. Lommerzhe im. Auch
das Hirtentrifolium hatte in den Herten Raven, Hartmann
und Brandes eine gute Beſetzung erfahren. Die ſchönen Chöre
wurden abgeſehen von einigen verfrühten Einſätzen in den
Frauenſtimmen trefflich geſungen; nur mußte man ſich in den
Männerſtimmen noch beſſerer dynamiſcher Schattirungen befleißigen.
Aus der guten Orcheſterleiſtung hob ſich das von dem Komponiſten
mit ſchönem Ton und ſauberem Vortrag geſpielte große Violinſolo
zur Arie des Jägers beſonderer Anerkennung heiſchend ab. Den
Schluß des Abends bildete das hier bereits bekannte Haß reiter
Gaulſſche Balletdivertiſſement „Die Puppenfee“ mit der
Bayer'ſchen Muſik. Wir ſind überzeugt, daß die „Puppenfee“ auch
in dieſem Winter noch an manchem Abende in unſerm Stadttheater
ihren Zauberſtab ſchwingen wird denn ſowohl die Jnſzenirung des
Herrn Direktors Richard s, als auch das Arrangement der Tänze
und Gruppirungen durch die Balletmeiſterin Frau Adele Stahl-
bverg-Wieſt vereinten ſich mit den neuen Dekorationen und
Koſtümen, namentlich mit der prächtigen Feerie und Schlußapotheoſe,
zu einem überaus glanzvollen Ganzen. Herr Direktor Richards wurde

am Schluſſe wiederholt gerufen. R.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wirv uns geſchrieben
Morgen (Mittwoch) wird die Oper „Margarethe“, mit Herrn
Stritt als Fauſt und Frl. v. Kuhnenfeld in der Rolle des
„Gretchen“, wiederholt. Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen
des Herrn Kapellm. Grimm. Am Donnerstag geht „Die ver
ſunkene Glocke“ zum 5. Male in Szene. Da auch zu dieſer
Aufführung die Nachfrage eine ſtarke iſt, wäre eine baldige Beſtellung
der Billets wohl zu empfehlen.

Philharmoniſches Konzert. Jn dem erſten, am Freitag
den 29. Oktober ſtattfindenden Konzert werden wir die Bekanntſchaft
eines jungen Pianiſten, Joſef Hofmann, macher, über welchen
die rühmendſten Berichte vorriegen Bei allem ſubjektiven Empfinden
gewährt der Künſtler den auszuführenden Autoren die möglichſte
Objektivität. Bei Händel fanden wir andere Anſchlagsarten als bei
Schumann und bei Schumann anderes Colorit als bei Chopin und
Rubinſtein. Als Herr Hofmann die Variationen op. 88 von Rubin-
ſtein wiedergab, da meinten wir den unvergeßlichen Altmeiſter ſelbſt
vor uns zu haben, es war eine herrliche Leiſtung! Herr Hofmann
hat ſich ſoeben noch entſchloſſen, anſtatt des urſprünglich geplanten
Tſchaikowski'ſchen Konzerts das Konzert D-moll von Rubinſtein op. 70
in dem hieſigen philharmoniſchen Konzerte zu ſpielen.

Gura- Konzert. Ein ſolcher Lieder und Balladenabend, wie
geſtern Abend im großen Saale der „Kaiſerſäle“, wäre zu den Zeiten
eines Mozart und Beethoven unmöglich geweſen, damals herrſchte die
pomphafte Konzertarie mit Begleitung des Orcheſters, die zum Theil
auch heute noch ihre Geltung behauptet. Es mußten erſt ein Schubert,
Schumann, Löwe, Franz, Brahms erſtehen und alle die vielen
Anderen, die gerade dieſem Zweige der Muſik zu einer Entwicklung
und Blüthe verholfen haben, die unſeren Klaſſikern noch verſagt war.
Die natürliche Folge dieſes Aufſchwungs, nicht eigentlich eine Frucht
der Romantik war es, daß ſich bedeutende Sänger dieſes Ge-
bietes bemächtigten und in der verſtändnißvollen künſtleriſchen
Wiedergabe des Liedes ſich Lorbeeren ſuchten. Und ein voller
Kranz gebührt einem der Allerberufenſten auf dieſem Gebiete,
dem Sänger, den wir geſtern Abend in unſerer Stadt hören und
bewundern durften, dem bayeriſchen Kammer- und Hofopernſänger
Eugen Gura. Je nach Talent und Neigung wird jeder Einzelne
ſich wieder einer beſonderen Gattung zuwenden. Eugen Guras Be-
gabung trieb ihn zur dramatiſch bewegten Vallade und ſeit vielen
Jahren genießt er den Ruhm des Balladenkönigs, der ihm auch
heute noch unbeſtritten zukommt, wenn auch die neidiſche Zeit dem
Schmelz der Stimme, dem rein ſinnlichen Wohlklang Abbruch ge
than hat. Um ſo imponirender und packender tritt das geiſtige Ele-
ment des Vortrags in Wirfung, denn wenn wir nach den Gründen
des mächtigen Eindruckes fragen, der ſich ſo unwiderſtehlich unſer
bemächtigt, ſo finden wir dieſelben in erſter Linie in der dramatiſch
leidenſchaftl'chen Gluth des Vort'ages, der gewaltigen Jnnerlichkeit,
mit welcher der Meiſter Dichtung und Kompoſition gewiſſer-
maßen wieder neu in ſich ſchafft. Damit hängt es zuſammen,
daß der Sänger im Verlaufe des Abends in immer größeres Feuer
gerieth, in immer hellere Begeiſterung ſich ſang, ohne doch, und
darin liegt ſeine künſtleriſche Meiſterſchaft, die äſthetiſche Grenzſcheide
zwiſchen ausdrucksvoller Deklamation und regler Szene zu verlaſſen
und „das Höchſte, das Maß“ zu verlieren. Damit hängt es ferner
auch zuſammen, daß ſein Vortrag um ſo packender war, je drama-
tiſcher Text und Muſik beſchaffen waren, und daß ihm diejenigen
Nummern des reichhaltigen Programms am beſten gelangen, bei
denen er dieſe ſeine Eigenart vol bethätigen konnte. Damit ſoll
jedoch keineswegs geſagt ſein, daß ihm das ſpeziſiſch Lyriſche fern
läge. Der „Greiſengeſang“ von Schubert und Schumanns „Schöne
Wiege meiner Leiden“ wurden außerordentlich ſtimmungs-
voll wiedergegeben, größer aber erſchien er uns doch noch in
den Balladen. Wie wußte er die geiſterhafte Größe des
Herald am Schluſſe zu zeichnen, wie eindringlich ſang er die
triumphirenden Worte der dämoniſchen Lorlei im „Waldesgeſpräch“
von Schumann, wie köſtlich trat der Humor in der Loöweſchen
Kompoſition zu Freiligraths „Prinz Eugen“ zu Tage. Kurz, man
kann überhaupt nur in den Ausdrücken der höchſten Bewunderung
namentlich von ſeinem Vortrage der Löweſchen Balladen ſprechen,
er iſt in der That, was leider ſo oft mißbräuchlich verwendet wird,
ein Sänger allererſten Ranges, und man weiß nicht, was man
mehr bewundern ſoll, die erſtaunliche Kunſt, mit welcher Löwe
immer wieder neue intereſſante Motive zur Schilderung der
Situationen und Begebenheiten findet, oder die Kunſt der Auf-
faſſung, der Darſtellung und Ausſprache, die dramatiſche Steigerung,
die dem Sänger beiſpielsweiſe bei der verfallenen Mühle“ und
der unſterblich ſchönen Douglasballade zu Gebote ſtehen. Jn
Herrn Ed. Behm hatte Herr Gurg einen würdigen Partner,
der die bekanntlich ſehr ſchweren Löweſchen Begleitungen
ebenſo wie auch alle anderen mit vorzüglicher Technik und feinem
Takt auf dem ſchönen Blüthnerſchen Flügel ausführte. Daß derſelbe
auch als Soliſt eine ſehr beachtenswerthe Erſcheinung iſt, bewies er
durch ſeine Solovorträge, unter denen wir die Rhapſodie op. 79
in gewoll, die auch unter dem Namen Leonorenrhapſodie bekannt iſt,
und ein Prélude von Stojowski veſonders hervorheben möchten.
Allein ſchon aus der Wahl der Stücke, die er getroffen, geht hervor,
daß er ein ernſter Künſtler iſt, wie nicht minder aus der poetiſchen
Wiedergabe derſelben, die Werke Stojowski's dürften außerdem hier
wohl unbekannt ſein, ſo daß wir hiermit den ganzen Reiz der Neu-
heit aufnehmen konnten. Es iſt für einen Künſtler oft faſt gefährlich,
wenn ihm ein gar zu glänzender Ruf vorausgeht. Eugen Gura hat
denſelben höchſtens noch übertroffen, und daß der Pianiſt neben ih
ſo zur Geltung kam, gereicht ihm wahrlich zur Ehre. B.

Perfonalnagchrichten.
Dem Polizei Sekretär a. D. Schräpler zu Halle a. S.

iſt der Königliche Kronen Orden IV. Kl. verliehen worden. Die
Wahl des Oberlehrers Dr. Paul Schmidt am Stadtgymnaſium
zu Halle a. S. zum Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums zu Torgau
hat die landesherrliche Beſtätigung erhalten.

Hochſchulen, Akademieern, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Dr. Karl von Kraatz-Koſchlau aus Reichen-

bach in Pommern wird morgen Mittag 12 Uhr in der Aula über
das Thema: „Das geologiſche Auftreten des Goldes“
ſeine Antrittsvorleſung zwecks Habilitirung als Privat-
dozent an der hieſigen Univerſität halten.

München. Der Obermedizinalrath und Profeſſor der
Pharmazie an der Univerſität Dr. Ludwig Andreas
Buchner iſt geſtorben. Er war am 23. Juli 1813 in München
geboren und hat ſomit ein Alter von über 84 Jahren erreicht.

Berlin. Wie der „Berliner Wiſſenſchaftl. Korreſpondenz“
aus nationalökonomiſchen Kreiſen mi'getheit wird, ſoll das Kultus-
miniſterium beabſichtigen, ein beſonderes Ordinariat für
Statiſtik an der hieſigen Univerſität zu begründen. Dieſes Gerücht
hat um ſo mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich, als hier zur Zeit über
haupt kein etatsmäßiger Lehrſtuhl für dieſe Wiſſenſchaft beſteht, die
Vertretung des Faches vielmehr von zwei, zudem ſchon bejahrten
Honorarprofeſſoren wahrgenommen wird. Man ſpricht ſogar bereits
davon, daß Profeſſor Dr. v. Mayr in Preßburg, der frühere
Unterſtaatsſekretar, »ls die wohl bedeutendſte Kraft auf dieſem Gebiete
den Ruf nach Berlin erhölt.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 25. Okt. (Strafkammer.) Ein Vorgaug, der

ſich am 8. September auf dem Rittergute Bieſen zutrug, hatte zu
einer Anklage gegen beide dabei betheiligte Perſonen geführt, nämlich
den Arbeiter Stefan Ceyba und den GutsInſpeltor L. G. da
ſelbſt. Der Erſtere wollte den Dienſt verlaſſen und wartete auf die
Aushändigung ſeiner Papiere in der Geſindeſtube. Als nach dem
Mittageſſen noch zwei andere Knechte nicht anſpannen wollten, an
geblich wegen mangelhafter Koſt, und der Inſpektor den Ceyba in
der Geſindeſtube ſitzen ſah, vermuthete er, daß dieſer die beiden
Knechte aufgereizt habe. Er begab ſich zu C., fragte ihn, warum
er noch nicht fort ſei und verſprach ihm, die Papiere zu

beſchaffen, forderte auch die anderen Knechre auf, anzuſpaſſnen.
C. erwiderte ihm, er ſolle machen, daß er 'raus komme, und wenn
er nicht ginge, dann paſſire noch was, und ging mit erhobener Fauſt
auf G. los. Dieſer verſetzte ihm einen Hieb mit dem Stocke, den
er gerade in der Hand hielt, es kam zu einem Ringen, in deſſen
Verlauf C. auf ſeinen Koffer niederfiel und hierbei führte G. noch
einen Schag mit dem Stiefelknecht nach C., der aus einer Kopf
wunde blutete. Als G. die Geſindeſtube verlaſſen hatte, folgte ihm
C. mit einer Hacke und verſetzte ihm einen Hieb mit dem ſcharfen
Eiſentheile an die Stirne, ſodaß das Blut hervorſtrömte. Der Ein-
wand der Nothwehr, welchen namentlich G. in Anſpruch nahm, ließ
das Gericht bei Keinem gelten, ſondern verurtheilte C. zu 3 MonatenGefängniß, wovon 1 Monat durch die erlittene Unterſuchungs-

haft als verbüßt angerechnct wurde, und G. zu 6 Wochen Ge-
fängniß.och glücklich abgelaufen iſt eine Verletzung, die der Arbeiter

Willy Eckert dem Fiſcher Guſtav Knöchel am 11. Jul
beigebracht hatte. An dieſem Tage, es war ein Sonntag, fand in
der „Saale-Terraſſe“ Tanz ſtatt, in deſſen Verlauf E., der mit einer
Verwandten des K. tanzte, von dieſem geſtoßen und geſchimpft ſein
will. Als K. mit ſeinem Bruder vor dem Nachhauſegehen noch ein
Glas Bier am Büffet trinken wollte, kam plötzlich E. angeſtürzt, er
griff einen Stuhl und verſetzte K. mit deſſen Kante einen Hieb auf
den Kopf, daß der Getroffene bewußtios niederfiel. Man brachte
ihn nach der Klinik, wo eine acht Centimeter lange, die linke
Schädeldecke theilweiſe verletzende Wunde konſtatirt wurde, welche
eine 28 Wochen dauernde Behandlung erforderlich machte. Die
Verletzung iſt zwar geheilt, aber K. klagt heute noch über Kopf
ſchmerzen. E. behauptete, von K. an den Hals zuerſt geſtoßen zu
ſein, deshalb war auch Letzterer angeklagt. Der Gerichtshof nahw
dies nicht als erwieſen an, ſondern nur, daß E. von K. e war.
Wäre auch dies nicht geweſen, dann hätte ihn eine ſehr hohe
Strafe getroffen. Jmmerhin aber erkannte der Gerichtshof auf ein
Jahr Gefängniß und ſofortige Verhaftung. K. wurde freigeſprochen

Vermiſchtes.
Von Wilddieben erſchoſſen wurde der Königliche Förſter

Komm in Liplacken (Oſtpreußen). Der Ermordete hinterläßt Frau
und ſieben unerzogene Kinder.

Diphtheritis Epidemie. In der ganzen Stadt Petersburg
graſſirt die Diphtheritis ſchrecklich. Jn einer Woche erkrankten
203 VPerſonen, wovon 73 ſtarben. Man ergreiſt ernſte Maßregeln
im Miniſterium.

Beim Erutefeſt erſtochen wurde in Jeſeritz bei Stolp in
Pommern der Knecht Gohr von dem angetrunkenen Arbeiter Johann
Masloch, der ſich beim Tanzvergnügen ungebührlich betrug und aus
dem Speicher hinausbefördert werden ſollte. Der tödtliche Stich mit
einem aufgeklappten Taſchenmeſſer traf den Gohr in den Hals, ſo
daß er ſofort zu Boden fiel und gleich darauf verſtarb. Der Mörder
wurde verhaftet.

Die SHauptverhandlung gegen den „falſchen Erzherzog“
Emil Behrendt wird in der erſten Hälfte des Monats November vor
der Strafkammer zu Eſſen ſtattfinden. Die Anklage wird fich auf
Betrag und auch auf Erpreſſung erſtrecken. Die Vertheidigung des
Vehrendt hat der aus dem Aachener Mellage-Prozeß bekannte
Rechtsanwalt Dr. Viktor Niemeyer in Eſſen übernommen. Marie
Husmann, welche als Rebenklägerin auftritt, wird von Rechtsanwalt
Ruſſel in Eſſen vertreten. Behrendt behauptet übrigens nach wie
vor, daß Marie Husmann ſtets gewußt habe, wer er ſei, ſie alſo
nicht in Bezug auf ſeine Perſon durch ihn getäuſcht worden ſei.

Zur Affaire des Prinzen von Sagan, worüber wir mehrfach
berichteten, erhalten wir noch folgendes Telegramm Die Prinzeſſin
von Sagan läßt ihr Einſchreiten damit begründen, daß alle Mittelerlaubt waren, um ihren Gatten vor den Beſncheni jener Perſon zu

ſchützen, welche unzweifelhaft Sagans Schlaganfall verurſachte, da
dieſer unmittelbar nach einer furchtbar erregten Szene mit eben dieſer
Perſon erfolgt iſt. Die Erfahrung habe gezeigt, daß der Prinz in
ſeiner Gargon-Wohnung ſo mangelhaft behütet wurde, daß eine
Wiederholung ſolcher Szenen durch den ungehinderten Zutritt der
erſten beſten Leute unvermeidlich würde.

Donng Elvira, die nach Amerika entflohene und von dort
nach Madrid zurückgekehrte Tochter des Don Carlos, ſoll ihren
italieniſchen Anwalt beauftragt haben, beim Gerichtshof in Genua
eine Klage gegen ihren Vater auf Herausgabe ihres mütter
lichen Erbtheiles im Betrage von zwei Millionen Franes zu
überreichen. Die Klageſchrift ſei bereits dem Gerichtshofe übergeben
und der Termin zur Verhandlung auf Anfang November anberaumt
worden. Donna Elvira, welche in Geſellſchaft Folchis in Madrid
weilt, will dort auch den Ausgang des Prozeſſes abwarten.

Um ein paar geſtärkte Oberhemden Das Duell zwiſchen
dem Grafen von Turin und dem Prinzen von Orleans hatte geſtern
in Paris noch ein Nachſpiel. Zwei der hervorragendſten Pariſer
Fechter, der Franzoſe Thomeguex und der Italiener Caſella, hatten
infolge des Zeitungskrieges über die Legende von den geſtärkten
Hemden ein Degenduell. Caſella erhielt im erſten Gange einen Stich
in die Wange.

Ein großes Schadenfener iſt in Lörchingen bei Saarburg
ausgebrochen, welches bei dem heftigen Winde in kurzer Zeit zwölf
dreſöckige Häuſer einäſcherte. Dem thatkräftigen Eingreifen des
Majors Scabell, der mit zwei Kompagnien des 97. Regiments
rittels Extrazuges zu Hilfe geeilt war, iſt es nach mehrſtündiger Arbeit

zu danken, daß das Feuer zum Stehen kam und die alte katholische
Kirche, die ſchon an vier Stellen brannte, erhalten blieb.

Unfal oder Verbrechen Man ſchreibt aus Luckenwalde:
Der Büdnrer Krüger in Frankenfelde bei Luckenwalde wurde ſeit ver
gangenem Freitag von ſeinen Angehörigen vermißt. Jetzt hat man
den alten Mann, mit dem Kopfe im Waſſer ſteckend, in einem
Teiche todt vorgefunden. Ob nun ein Unglücksfall vorliegt oder
234 der Lage der Sache auch ein Verbrechen, iſt noch nicht auf
geklärt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Oktober.

Wetterbericht vom 26. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß des intenſiven Maximums, welches den

rößten Theil von Europa beherrſcht, iſt in Deutſchland kühles,
tark nebliges ſtrich- und zeitweiſe aufheiterndes trockenes

Wetter vorherrſchend. Die Fortdauer der gleichen Witterung
für die nächſten Tage iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Oktober. Starker
Nebel, zeitweilig aufheiternd, kalt, Nachtfroſt, Reif, trocken bis

3auf etwaigen Nebelniederſchlag.

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
Verlin, 26. Oktober. Der Kaiſer empfing geſtern

Abend den Großfürſten Michael, der mit Gefolge zur Abend-
tafel geladen war. Heute Vormittag empfing der Kaiſer den
Botſchafter Marſchall von Bieberſtein und begab ſich ſodann zu
Mittag zum Großfürſten Michael.
Luxemburg, 26. Oktober. Wie hier verlautet, begiebt

ſich der Oberſt Schäffer zum Miniſter des Auswärtigen,
Hanotaux, nach Paris, um mit demſelben über ſeine eventuelle
Annahme des Gonverneurpoſtens von Kreta zu verhandeln.

Wien, 26. Oktober. Abgeordnetenhaus. Der
Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes, Abramowitz, verlas eine
Zuſchrift des Präſidenten Kathrein, worin dieſer die Stelle als

des Hauſes niederlegt. (Große Bewegung im
auſe.

Brüſſel, 26. Oktober. Von Seiten der hieſigen Polizei
werden eifrige Nachforſchungen nach einer anſcheinend weit ver
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weigten r gemght. Es handelt ſich
hauptſächlich um die Ausgabe gyoßer engen deutſcher und
belgiſcher falſcher Goldſtücke. Bei den von der Polizei bereits
feſtgenommenen Falſchmünzern wurde ein großer Poſten dieſes
Geldes beſchlagnahmt.

Konſtautinopel, 26. Oktober. Die Meldung, daß die
italieniſche Polizei auf Kreta einen Dampfer beſchlagnahmte, auf
welchem 11 000 Grasgewehre, bekanntlich die Waffe der griechiſchen
Armee, ſich befinden, hat in hieſigen Kreiſen große Entrüſtung
hervorgerufen. Es wird als zweifellos angeſehen, daß man in
Griechenland durch dieſe Waffenſendung dem Aufſtande der chriſt-
lichen Kretenſer einen neuen Jmpuls geben wolle, und man
findet es hier höchſt ſonderbar, daß ein ſolcher Schritt von
Seiten Griechenlands in dem Augenblicke erfolgt, wo ſeine
Abgeſandten mit den Bevollmächtigten des Sultans verſammelt
ſind, um auf Grund des von den Mächten vereinbarten
Präliminarvertrages den definitiven Frieden abzuſchließen.

Athen, 26. Oktober. Sofort nach Unterzeichnung des
Friedensvertrages wird das König spaar eine Auslands
reiſe antreten und zwar zunächſt nach Kopenhagen und von
dort nach Petersburg.

Cadix, 26. Oktober. Das Schiff „Buenos Ayres“, von
Kuba kommend, iſt geſtern mit 1162 Kranken, 61 Verwundeten
und 200 im Sterben liegenden Soldaten hier angelangt.
19 Soldaten ſind während der Ueberfahrt geſtorben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermäe:ſchte Nachrichten:
Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik zu Halle a. S. Jn

der heute ſtattgefundenen 26. ordentlichen Generalverſammlung ergab
die Feſtſtellung der Präſenzliſte, daß 16 Aktionäre mit 378 Stimmen
zugegen waren. Geſchäftsbericht und Bilanz, die wir bereits in
Nr. 479 unſerer Zeitung veröffentlichten, wurden genehmigt, ſowie
dem Aufſichtsrathe und Vorſtande die beantragte Entlaſtung ertheilt.
Weiter erklärte ſich die Verſammlung mit der Vertheilung einer
Dividende von 24 Proz. (18 Proz. im Vorjahre) einverſtanden und
vollzog die Wiederwahl der ſatzungsgemäß aus dem Auffſichtsrathe
ausſcheidenen Herren Guſtav Boer und Ludwig Delbrück,
beide aus Berlin.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Max Schumann in Buchholz bei Annaberg,

Handelsfrau Hedwig Marie verehel. Du ben geb. Axmann in
Klingenthal, Schuhmachermeiſter Auguſt Albin Exner in Nord-
hauſen, Zigarrenhändler Max Borchert in Zeitz, Kaufmann Julius
Ernſt Mey er in Dresden, Schneider Franz Gotthelf Strohbach
in Dresden, Zigarren- und Tabakhändlerin Sidonie Camilla, verehel.
Ziegenbal Löbtau bei Dresden, Seilermeiſter Franz Arno
Gentſch in Meerane, Helene Alma verw. Junol d geb. Emmrich
in Groitzſch bei Pegau.

Viehmärkte.
Hamburg, 25. Oktbr. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem n Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 2103 Rinder und 2916 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 660 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für

50 kg nI. Qualität Ochſen u. Quienen 60,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 53--55 Junge fette Kühe 51,00--54,00 Aeltere
fette Kühe 45,50--48,00 Geringere fette Kühe 40,00--43
Bulley nach Qualität 45—-54

v ——*òcm aCoursnotirungen
der Berliner Börſe

Eiſenbahn Staum u. Stamu-

vrioritäts -Attien.

Die aus dem Inlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Schafen entſtammten 15 Hammel
den verſchiedenen QuarantäneAnſtalten.

Gezahlt wurde für I. Qualität 53-55 für II. Qualität
471 51 für III. Qualität 43—-46

Der heutige Rindermarkt verlief etwas reger als in der Vor
woche und zogen auch die Preiſe um eine Kleinigkeit an, beſonders
waren gute Ochſen und Kühe beſſer verkäuflich. Der Verlauf des
r war dagegen als ſehr flau zu bezeichnen. Jm Ver-
lauf zu dem Bedarf war die Zufuhr reichlich und ſoll auch der vor-
handene Fleichvorrath noch ein recht erheblicher ſein. Die Preiſe
gingen hier ein wenig zurück. Mit der Bahn verſchickt wurden etwa

do.

Kornzucker exel., s Rom. 9
Nachprodukt- erci., 759 Rend 99 7,45

Tendenz ruhig.
Brodraffinade I. 23,25.

23

17 9 27

Gem. Raffingdem. Fas 22,87
Gem. Belis I. mit Faf 22,25

Stinmung: ſtill
en

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provins
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreife

Magdeburg, den 26. Oktober 1897. (Eig. Drahbtbericht.)
Koruzucker exel., von 929 Rohzucker I. VProdukt Tranſito Sa,

Hamburg
ver Oktober 8,95 bz., 2,47 B.
ver Nov. 8,45 bz. B.
ver Dez. 55, 8, 7
der Jan März 8,77 G,
per Abpril-Nai 8,97

Stunmung: ruhig.

am 26. Oktober 1897.

8,82 B.

oom 26. Oktober 2 Uhr Nachmittags.
Dividende 1896.

v fiſch d tſch Fo de Dort mund Enſch. St. Br. 683 186,09reugijche und deutjqqe Founds. Se Suen ne
i z 102 77 Mainz Zudowigsdafen 5. 151

Deutſche Reichs Anleihe 102,75 B Marienburg Mawto rdo. do. 3 102,80 Bdo. S 3 97,00 G do. do. St. Pr. 29 20les 10 ßiſche Südvaon. 22 97,99Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 102,80 v en n n
(unk. bis 1905) Buſchtiedrader Babn La. B. 12 282,80Preuß. Conſ. Anleihe. 7 73 G dige g 35,50

2 Zu G KZDorſchau Wiene: uSriurter Stadt Unleide. I Gottharddadn 6 149,Halleſche do. o. 1886.. r T Jtal. Neridionalbaon 6 132,90
do. r S r do. NRittelmeerdadn 5 96,00Landſch. Central e 3 100,60 2 50S do do. s 92 40 Suxemdg. Pr. Hnr. 3251115Sachſiſch 77 Schweizer Centraibadn. 7 h eS S c e z 10025 do. Nordoſtbahn. n 112,80

S halt rn S r do. Uniondadn 33S td. 4 99,90 tm d a n zu 2 Canada Puciſie 75,1012

Hamb. Staats Rente 3 105,25 G
do. Staats Anl. 1886 3

Außländiſche gondzs.
Bank Attien.
Dividende 1896,

Berliner Handels Geſ.
Argent. Gold Anleihe 73 40 G BSörſen Handels Verein 51do. innere do. 59 60 Breslauer Disk. Bant 6
Griech. konſ. Goldrente 2700 G do. Wechſel Ban?. 53 107,69do. Nonovol Anleihe 35,70 G Darmitädter Sank. 8 1155,00

mit iſd. Cps. Deutſche Bank [10 202 27de. Gold Anl. v. 1890 30 50 G do. Genoffenſchaftsbant. 6 II8,90
mit lid. Cps. 5 Disconto Commandiz. (10 167,509

ieniſche Kente e 2 92,50 Dresdener Sant. 8 155 25
Anleihe 1688. 6 95,25 do. Bank Verein 7 373.25

do. do. 1890. 9530 B (FGotdaer Grund Treoitbank 4 128,00do. Staats Eiſend.-Odl. s 89,69 do. do. punge 4 711,50
Oeſterr. Gold Rente 104,30 G Leipziger Bank 9 I188,86do. PapierRente. do. Creditanſtalt II 212,36do. SilberRente 10220 Nagdebg. Vrivatdan? 5 I107,56Gort. Staats Anl. 88--89. 32,80 G Mitteldeutſche Tredithank. 6 |II1,60
Kumän. und. 5 102 69 Nationalbant f. Deutſchiand 8 145,00do. amort. 5 101 10 B Oeſterreich. Kredit 222, e

do. do. 1891. I 92,00 Preuß. Boden Kredit 7 142.10
Kuß tonf. Anl. 1880er e 102 00 do. Centr. Boden Kr. a 172,Séwed. St. Anleihe 1886 3 do. Hyp. B. (Spield.). G 138,60
do. do. 33 do. do. (Hübner volle 128,50Hyp. Pfdbr. 1879. 110550 do. do. neue volle v.95 7ehe Dold Jfdbr. 5 9250 G Zeichsbant. 7 u 16
do. RKente 1884 4 54 30 Schaffhauf. Bank Verein. 711
do. 40 Anl. v. 1896 5 Schleſcher Bant Verein 7 i3

Ungar. Gold Kente 1000er 4 I103 30 Hannov. Bod.Cred.-Pfdörf. 3 102,25
do. do. s00 er 4 I1v2,30 G (un?ündbar bis 1994)
do. do. 100 4 103,50 G Hannov. Bod -Cred.Pfdörf. 3 106,75

We Xweroen von einem Fabrikat äbertroen

Dise. Geſellſchaft

auch jetzt

zu wollen.

S

eVerein für Volkswohl!

Bei Beginn der kälteren Jahreszeit bitten
wir unſere Mitbürger wie früher, uns

die ausrangirten
kleider, bezw. Schuhwerk gütigſt zuwenden

Auf kurze Mittheilung an
Herrn Domkuſtos Schüler, Domplatz 3,
werden Sachen durch einen legit. Boten
zu jeder gewünſchten Zeit abgeholt.

Sommer-

II. Abtheilung
gegen Verarmung und Bettelei.

A. Dr. Rangert.
Vertretung gesucht

für Fabr. I. Ranges für Rhein]. u. Westf.
Erste Ref. zur Verf. Off. u. Z. 12398

en d. Exy. d. Ztg. (2416

de

wird ärztlücherseits empfohlen

Broschüren mit

Beer ehe
zu 0b ersalzbrun

gegen Mieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
S bvoeschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus.

Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen
Magen- und Darmkatarrhe.

eimrbol a C Co.Mt. b

uf Wun

u. m. kann Jeder d.d. Veri. v. Cigar. g. 1000
Reſtaur. c. f. e. I. Hamburg. Firma freifche
verdienen. Off. u. J. 6967 an päiſche
II. Eisler, Hamburg. 0521 Nürnverg

Hauptnicderlage

sch gratis und franco.

ler Kronen-Quelle. e

680 Rinder und 160 Hammel. Unverkauft blieben 70 Rinder und 7 e450 Hammel. Preis pro 100 kon Frucht Kreis e e e2 art gering mitte gutCoursbericht der Bankrmen zu Halle a. S. gr. ar. me t
Dividende Neuhaldens-Börſe vom 26. Oktober 1897. widende It, Conrsuotiz 7leben E 17,50S Halberſtadt 16,50 17,70 780e e Halberſta 7 1780alleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S 31 erbigerode 17,00 1800

lleſche 33 Theater Anleihe von 1883 S 33 100,00 8 4 s 3alleſche be S Anleibe von 1886. u i000 S 1750 2lleſche 32 StadtAnleihe von 1892. 272 100,50 alzwede 18 19,00tener 3 i. Stadt Anleibe a Weizen Sie da 1600 17.50Erfurter R StztAnleibe S 3 100,25 B tgeisernadter 3 StadtAnleihe von iseö. u 9555 G Feent 18,00 18,60aumburger 31 Stadt- Anleibe 7 332 89,75 B Merſebur S 17,30 18,7Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe zu Edmisden a 7Sächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe e P rSagus S landſchaſtl. Pfandbriefe h e 3 e dge G Wort Gbk. 15,60 16,50 1ächſiſche 395 landſchaftl. Pfandbriefe o S 91,25 verfur 15,00 16,50 17,00Sachſiſche 490 BrovingiaiAnſleide 7 4 190,40 G
Sächſiſche 32 ProvinzialAnleide 31 109,49 GKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe c 1 4 103,00 G Neuhaldens-
UnſtrutNegul. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra] 31 e leben 13,80Cröllwetzer Papierfabrik, 490 Hypotb.Anleide J 4 3 p 5Fabri? I. Maſchinen F. Zimmermann Co., Halberſtadt 13,40 14,00 14,20A.G., 4 o Theilſchuldv. rückz. mit 103 ſ. 102, B Wernigerode 13,00 14,50Halle ſche Aktien-Brauerei 4 Hypoth.Anleihbe s c 4 Oſchersleben 13,00 1400 145Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotdeken Anleihe a e 100,25 G 5 hetwa Ludwig II, h HopotbetenAnlecibe. S 4 r G 8 Salzwedel 12,50 12,65 13,20aldauer Braunkoblen 4 Hypotheken Anleihe S 43 „52 v Stendal 2,60 13,00Sächſiſch Th. Braunkotzl.-Verw. 4 Schuldv. S S a 102, G Roggen Jueld x 1 440
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 41 Schuldp. S 103,50 G D. J 2Zeiyer Varaſf. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch Delitzſch 14,80 15,00
rückz. mit 103 5 106.50 B Merſeburg S 15,00Halleſche ZantvereinActien. 1896 7 5 152,25 G Eckartsberg 1300Spar und VorſchußbankActien. 1886 32 4 89,60 B Sckartsberga Tren MatlzfabcikActien e e ereee 5 12 i 5 e 300 13,50 Tröllwitzer VapierfabrikActien i892 27 24 4 60 WMansfeld. Gbk. 0 14,00 4,30DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 3 79 Cethen a 14 05 1460

Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien 1896/97 2 4 78,50 G TW Branueret-Actien r a 60,25 Glauziger ZuckerfabrikActien 1836/9 4 e 30Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896 97 3 103,00 G Halberſtadt T 17,90 19,30
Halleſche Act.-Bierbrauerei Act. e 4 J 3 ,09 5 Wernigerode 16,20 18,00Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 89 49 4 530, rsle ;,5 9,5Halleſche StraßenbahnActien 2536 4 115,50 G S 3 14,00 3 196Hildebrand'ſche MühlenwerkActien I 1896/87 11 4 172, G Salzwede 4, 5,Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 4 v Stendal 13,00 14,00 eLandsberger MalzfabrikActien 896 97 13 5 95, Deli S 3,50Naumburger BrauntoblenActien 1896/9 18 r2305 Serſte der t
Niemberger MalzfabrikActien. 1896,97 6 4 131,00 G erſeburg Dgabe gen retten re eree ä 4 4 55 8 Eckartsberga 16,00 18,00iebeckiche Montanwerke Actien e 3965 97 11 4 2923,75 S rhauſ 5Sächſ.- Thür. BraunkodlenSt.-Actien 1896 7 4 127,59 B r 15,20 173 18,50
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.-Pr.Actien 1896 7 4 ansfe d. Gbk.Waldauer BraunkoblenActien 1896 97 5 10,00 G Querfurt 16,50 17,00WerſchenWeißenfelſer Brannkoblen-Actien. 1896,97 ſ 18 2 225,00 G
Zeitzer Maſchinenfabrik Aetien [Schaede]. 1896 97 20 4
Jeitzer Varaffin und SolarslfadritActien. 1896 97 0 4 110,00 Neuhaldens-
Zuck-rraffinerie Halle Artien 1895/96 114,50 G leben 14,50BruckdorfNietlebener BergbauVereins-Kuxe ſceo. n n Halberſtadt 14,30 1450Ha. Coufolid. PfännerſchaſtsKuxe S ſſco. 226,90 G Halberſta TJ Wernigerode S 14,50 15,00Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück. Hafer Oſchersleben 14,00 15,00 16,00

Salzwedel 13,20 13,50 13,80Zuterherichte. Se 12.60elitzſch 7Hamburg, den 26. Oktober. (Eig. Draßhtbericht). Mansfeld. Gbk.] 13,00 14,00 1450
Zucker nartt. (ufangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produkt. Qu erfurt 1325 13 75 14.00

Baſis 880 RNendemeut, frei an Bord Hamburg. tOktober 8,423. Januar 870. Tendenz ruhig.Nov. 3 45. März 887. Von e e Wehen cDezember 8,57 9,00. e Wernigerode 390e. J ßkartoffelnInduſtrie Va iere Pluto, Bergwerk. (11 245,25 G S Salzwedel frei Bahnhof oder Fabrik 2,00--3,00
do. do. St. Pr. 11 1245.,00 Bitterfeld t (Ex t 4,00S Pomm. Naſch. conv.. 7 (103,50 z Impera r por waareDividende 1386. Kiebec Montanwerte i 19450 S Deli Speiſekartoffeln ab hier 4,00A. G 237,75 e III 6 De itzLa reggladr- Roſttzer Dranntodien- r I mit größerer Sort. z. Exp. 4,50e d f. e e 7 FfAndalter Kodlen 215,60 J 7 12700 Eckartsberga Eßkartoffeln 3,60Berl. Böbm. Braud Ia 2 oo. St. Br. 7 131.00 Preiſe am Berliner Frühmarkt am 25. Oktoberdo. do. Bayendofer s 269,755 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 11 207,00 er 1000 kg der „Bank- und Handelszeitung“do. Brauerei Schultheiß. 16 275,59 G do. St.Pr. 11 207 00 per S nach er anl- un an e 9Jzei u g

do. Umon Sratweii 72 125,3906 Schwartzkovff 13 230,10
Zerl. Elektricität Werte s 263,00 SiemensGlasinduſte 12 21775 Weizen loko 174-181,25Bismarckhütte 15 222,25 Staßfurt Chem. Fabr. 11 1174,50 ter 183 186Socumer Gusſtadl. 7,, 190,006 Stodlberger Zink Akt. 2 68,50 gu 5 e 21Sonifazius Bergwer? Sia 75 do. do. St. Pr. 7 1139,50 mitt ler 174 181,50Cröllwizer Pavie? 25 733 Sudenburger Naſchinen. 5 144,00 geringer 134 138Dannendaum mee 126,59 Thüringer Saline 4 76,50 R e ſoko 138 142,25Donnersmarckhütte conv. 155., 526 Weſteregeiln Alkali 12 I198.50 ogg n 5 nEgeitorif-Satzwerte S 39,75 Zeitzer Maſchinen 20 1292, 20 guter inkl. 152 156,50Eilenburger Kattun 73,75 mitiler 138 142,25Floerder Raſch.Ac:. Ah 153 256 klammer 119 120Gelſenkirchen Bergwert 71 1s3,00 e e a 7r e i 35 5s Gerſte loko d e e 130-- 3 0Große Berl. Vferded. 21436 ofo 127 149,5alleſche Maſchinen 83 t B Wechſel Courſe. Hafer weſtpr 147 149,5
rpener Zergbau 54,4 f 1 o eartmann, Sächſ. MF. In i oobz.8 Privatdiscont 41 poſ. uckerm.. 147 i 4950

Hidernig Sdamrock. 2196,5 inf über NotizHildedrand Müblen 1 173,103 Schweu 100 Fr. tz 80.656 r 127-1 29
Körbisdorfer Zuckerſadrik 4 110,25 G ZJtal. Platz 300 2. kz. 76,60 B mitiler 7 5Lauradütte 8 1167 99 b. G Vetersd. 100 V.S. R. tz. 216,10 geringer 118--120Leipziger Brauerei Riebes. 10 2 5 G Amſterdam 100 fl. lang 167. 506

geopoldsballer em. Fadr 4 B 7 o Fr. t 93227 5 897uiſe Tieföaun cond. 8,9 ond. r. 20,34,6 c 18s Sie h. le re len. u.. AnfangsCourſe vom 26. Oktober 1897,Mälzerer Wrede 6 404,40 Baris 100 Fr. tz. 80.85B mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.
Norddeutſcher lovd 775 192,90 Wien e. W. 160 f. kz. 170.,00 Credit e 220 70 Bufchtiehbrader e e 285,75Phönix B. Act. Lit. A. 10 182,59 bz. S Franzoſen e e eeeeeeeeerrees e 141,50 Gotthard h 149,do. gbgeſt- 10 163,50 bz. G e e e Lombarden h 3 Schweizer Union u.ooon-Aaroooenonoge Disconro 7 III 197,30 Warſcdau Wien IIIIIIIIIIIII 252,S Deutſche 792, Mittelmeer 97,30Dresdner III BBII— 155,00 Italiener IIIIIIIIIIIIIIII—»I 92,40Schluß Courſe. Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 154,69 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIBI 103,30

Berl. Handels III 165,75 Ruſſ. Noten IIIIIIIIIIIIIP 217 00
Tendenz feſt. Nationalbant 144,25 Hibernia IIIIIIIIIIIIII BI 12839], Kelchsanlethde IIIIIIIIIIII un e Nationaldant t. Deutſchland e 144,90 uraga IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1e7 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIIIII I 385

Stat, Zentren 92,50 Sottdarobabn 148,90 Dortmund Harpener Äkk an 13770Ung. GSotdrente p, Mariendurger e e 80,40 Bochumer 128,75 Dannenbaum e 27Ruſſ Noten e eeeeeresree 217,25 Oſtpreuß. Südbahn e er erere re 97,90 Mainzer Toanſolidation r Ä Tis
Convertirte Türken re eeees e 21.90 Warſchau Wien 2 er a Marienburger e e eete e 79,90 Truit e e e r
Buſchtierader 286,00 Bochumer Gußſtatü 190,99 Oſtprenßen 36,80 Lord de e 30Elbecnal h Dorrtm. Union St. Pr. 94,60 Lübeg. Büchener 166,89 Vacketfahrt e e reree r dPrinz Heinrich Bahn e 111.60 Lauradütre e 167,99 Elbethal 130,75Berliner Handelsgeſellſchaft 166,00 roener Kohlen. 184,50 Tendenz: ſtill.Deutſche Bant 202,00 idermia IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 196,40Dresdner Ban:? IIIIIIIIIIIII 155 dd. lond III 103,40Darmitädter e e 154,55 Hamd. Packet III 109,55e 197,75

h Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhanälungen und Apotheken zu beziehen.
Gebrauchsanweisung a

Briefmarken ca. 180 Sorten
60 Vfg., 100 verſchiedene über
2,50 k. 120 beſſere euro-
2,59 Mk. bei G. Zechmeyer,

Sagtzpreisliſte gratis.
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Bekanntinarhung.
Die vor dem Poſtneubau an der Steinſtraße und auf dem Poſthofe an der

Poſtſtraße lagernden Baumaterialien, nämlich
ſieben Haufen Holz,

2) eine Partie Verblendſteine und
3) ein Haufen Eiſenzeug (Schraubenbolzen 2c.)

ſollen im Wege des ſchriftlichen Angebots an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Hierzu iſt Termin auf

Mittwoch, den 27. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr
im Poſtbaubureau, neues Poſtgebäude, 1 Treppe, anberaumt. Die Verkaufs
bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus. (2437

Halle (Saale), 22. Oktober 1897.

Der Kaiſerliche Poſtbaurath.
Klauwell.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſeibſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Inventar Auktion.
Mittwoch, den 3. November, von Vormittags 10 Uhr ab, ſoll wegen

Aufgabe der Wirthſchaft im früher Fleischer'ſchen Gute in Katters-
naundorf b. Delitzſch das ſämmtliche lebende und todte Wirthſchafts-
Jnventar öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
4 Pferde, 8 Kühe, größtentheils ſchlachtbar (1 mit Kalb), 1 Bulle, 5 Ferſen,
9 Schweine, 3 Ackerwagen, 1 Marktwagen, 2 Pflüge, 3 Paar Eggen,
2 Krümmer, 1 Kartoffelpflug, 1 Jgel, 1 Ringelwalze, 2 Glattwalzen,
1 Dreſch-, 1 Drill-, 1 Häckſel- und 1 Futtermaſchine, 1 Getreidefege
und verſchiedene andere Gegenſtände, die zur Wirthſchaft gehören.
Ferner eine größere Parthie Gerſten- und Haferſtroh, ſowie Kartoffeln,

Futterrüben und Kraut. 2543Halle a. S. Fr. Hüther.
Bekanntmachekanntmachung.

Bei der am 12. Mai ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf Grund des
Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine
der Stadt Aken a. Elbe I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden

1. Buchſtabe A, No. 13, 20, 68, 124, 144, 212, 229, 279, über je 500 Mark,
2. Buchſtabe B, No. 10, 119, 140, 270, 287, 327, über je 200 Mark.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anſeiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,

gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu ge-
hörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1898 ab in Empfang zu nehmen.
ſch Vom 1. Januar 1898 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe-

eine auf.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale in Abzug gebrecht.
Aken, den 12. Mai 1897.

Der Magiſtrat.
Neubauer. (7940

4 ſt e 4 herrſchaftl. Wohnungen, 7 heiz-Gr. Stein r. 2929a. bare Zim. nebſt Küche, Bad, Balkon,
Speiſek., Waſſerkloſet, Mädchenk., Gaseinrichtung, in abgeſchloſſener Etg. von 800 bis
1000 ſof. oder ſpäter zu verm. Daſelbſt 2 gr. Läden mit od. ohne Wohnung
und Niederlagskeller ſofort zu vermiethen. G. Weber. Architekt.
en

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter iſt
bei der Genoſſenſchaft Nr. 25 „Ländliche
Spar und Darlehnskaſſe Liſſa, einge-
tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht“ heute folgendes ein getragen
worden Durch Beſchluß der General
verſammlung vom 14. Oktober 1897 iſt
die Genoſſenſchaft aufgelöſt. Zu Liqui-
datoren ſind gewählt Der Gutsbeſitzer
Oswald Winkler zu Klein-Liſſa,
der Schmiedemeiſter Friedrich vSunger
zu Groß-Liſſa.

Delitzſch, 21. Oktober 1897.
2546) Königliches Amtsgericht.

Lancgut
von 135 Pr. Morgen prima
Acker und Wiesen, compl.
Inv., vollst, Ernte, sofort
krankheitshalber verkäuſl.
Haus oder Hypothek

werden im Zahlung ge-
nommen. (2506Albert Werner, Apolda,

Dornsgasse 16.

Bekanntmachung. Für Zuckerfabriken
Die Jagdnutzung in der Feldflur undWaldung der Gemeinde Oldisleben ſoll empfehle Läger unter ſteueramtl. Mit

verſchluß in meinen großen Speicher
Donnerstag, den 4. November d. J. räumen, an den Bahnen mit Schienen

Nachmittag 2 Uhr, verbindung und an der Schiffſaale eigene
in dem Gemeinderathhauſe daſelbſt auf Ladeſtelle. Spedition, Verladung c.
6 Jahre öffentlich verpachtet werden. billigſt. Aug Mannm, Halle a. S.

Die Jagad iſt eingetheilt in drei Feld- Ein ſchöner, importirter Simmenthaler
und einen Waldjagdbezirk und werden IlBulle,dieſe Jagdbezirke erſt im Einzelnen, ſodann
insgeſammt ausgeboten.

Die Bedingungen werden in dem Termine
bekannt Se können ar zuvor in 18. Jahr alt, ſprungfähig, weil überzählig
dem Geſchäftszimmer des Gemeindevor- zu verkaufen. (2533ſtandes während deſſen Geſchäftsſtunden
eingeſehen werden.

Oldisleben, den 12. Oktober 1897.
Der Gemeindevorſtand.

Heune. [2330
Guts- Verkauf

45 Stück
Ein ſchönes Rübengut iſt ſofort, mit 26todtem und lebendem IJnventar, ganz oder Amme 7 Ammer

getheilt zu verkaufen. Nahe bei Quer S u
furt. Das Gut iſt circa 210 Morgent verkauftgroß und befindet ſich in beſtem Kulturzu- H.ſtande. Offerten unter Z. 12518 an Rittergut Reiusdorf II bei Artern.
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 2526) Otto Bethmann

Ein Gut 2 Gebrauchshunde,

u m d fir Vorſ Apportir dmit ca. 80 Morgen, nahe Merſeburg gelegen firm im Vorſtehen und Apportiren, d.
ſehr billig zu verkaufen. Nur Selbſt Ab, ſtichelhaarig, im 4 und 1. Felde,
reflektanten wollen ſich wenden an wegen Aufgabe der Feldjagd unter

z t Garantie verkänflich.G. Winkler, Zimmermeiſter, t 3

Rittergut Gunölbzig bei Cönnern a. S.

Offene und geſuchte
S Stellen.r e er cOfferten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiler-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „SHall. Ztg.“

Einen verheiratheten Gutsverwalter,
der Rechnungsführerſtelle mit bekleidet,
ſucht ſofort Weau, Gr. Märkerſtr. 9.

en n

Jnuger Landwirth,
22 Jahre alt, militärfrei, mit guten Zeug-
niſſen, ſucht zum 1. November od. ſpät.
Stellung als Verwalter. Offerten erbeten
sub II. R. 50 poſtlagernd Wittgers-
dorf b. Chemnitz. (2509
Jüng. Verwalter

oder Volontär-Verwalter für ein Stadt
gut mit Brennerei und Rübenbau für
ſofort geſucht. Offerten an Haasen-
stein Vogler, A. G., Torgau.

für einen jungen Mann aus guter Familie,
der ſein Abilürientenexamen gemacht und
ſich der Land wirthſchaft widmen will,
baldmöglichſt Stellung auf einem
mittelgroßen Gut, auf dem ſich der
Prinzipal eingehend mit der Ausbildung
des jungen Mannes beſchäftigt. (12528

Familienanſchluß Bedingung. Offerten
mit Honorarforderung unter Z. 12528
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Aberſchweizer.

Ein verheiratheter Oberſchweizer findet
bei hohem Lohn ſofort Stellung auf
meinem Stadtgut in Laucha a. U. Offert.

erbeten. (2438Domäne Freyburg a. U.
Siegel, Kgl. Amtsrath.

99 5 e ShreiberZwei jüngere Shreibe

mit guter Handſchrift finden ſofort
danernde Stellung. Off. m. ſelbſtgeſchr.

Lebenslauf und Angabe der Gehalts-
anſprüche unt. V. r. 12551 befördert
Rud. losse, Halle. (2539

Tüchtige

Maſchinenſchloſſer

finden lohnende u. dauernde Beſchäftigung

bei (2437Hintz c Goebel nehnü.,
Falkenburg i. Pomm.

Reiſe wird nach 3 Monaten vergütet.
Da ich vom Militär entlaſſen bin,
ſuche ich als ſchon früherer Diener
Stellung bei höherer Herrſchaft.
2510) Hermann Arunädt,

Pansf. lde a. S., Nr. 137.
Eine ältere, in Milchwirthſchaft, Feder-

viehzucht und Wäſche (Köchin vorhanden)
durchaus erfahrene

Wirthschafterin
wird bald oder 1. Januar auf einem
Rittergut in der Nähe Nordhauſens
geſucht.

Daſelbſt findet ein verheiratheter

Dienev,
der maſſiren kann und in freier Zeit
Gartenarbeiten beſorgt, gute und bei
Brauchbarkeit dauernde Stellung.

Meldungen und Gehaltsanſprüche vor
erſt ſchriftlich unter Z. 12431 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2431

Ein ordentliches, tüchtiges (2513

Mädchen
Stütze der Hausfrau geſucht. Offerten
unter F. K. 110 an die Expedition der
„Un krut-Zeitung“, Laucha, einzuſend.

Auf Rittergut Pansfelde wird zum
baldigen Antritt eine in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahrene

Wirthſchafterin

geſucht. (2397
Waſchfrau ſofort geſucht, welche a

Frau D. Ballani, Steinweg 27.

Gebildeter Landwirth, Ende 20, welcher
das väterliche Gut (üb. 200 Morgen) über
nimmt, ſucht die Bekanntſchaft eines
wirthſchaftlichen Mädchens mit entſprechen-
dem Vermögen

2behufs Heirath.
Ernſtgemeinte Anträge mit Bild erbitte
unter Z. 12429 an die ErpeditionAh unt F. rt Aah. unt. Z. 1 r 29 J. D. Expedition

2527] Merſeburg a. S. dieſer Zeitung. (12524 dieſer Zeitung. (2429

wird in ein größeres Stadtgut ſofort als

aſchf ußerdem Hauſe wäſcht. (2489

Für eine Heils Anſtalt (12 Beiten) werden

auf 1. April 1898
1 oder 2 große Etagen,

eventuell ein kleineres Haus in ruhiger
Lage, nicht zu weit von den Kliniken, zu
miethen geſucht. Gartenbenutzung unde
dingt erforderlich. Off. mit Preis unt.
J. r. 12546 befördert Rug- Mosse,

Halle. (2538Kuchenſtänder Gr. Märkerſtraße 23.
ne

12 Stück

Krſelbleche
(gebogene), je ca. 22550140 em und
6 Stück 160140 em, beides 15 mm ſtark,

zu verkaufen. (2485
Otto Zerche,.

Eilenburg.
Kuchenbretter Gr. Märkerſtraße 23.

Milch--Seife.
Die von uns mit beſter reiner

KuhMilch hergeſtellte MilchSeife
iſt frei von allen ſchädlichen Be
ſtandtheilen, ſie iſt

zur Erlangung eines ſchönen zarten,
jugendfriſchen Teints. Selbſt die
ſprödeſte Haut wird weich und alle
J Haut-Unreinigkeiten werden damit
J veſeitigt. Molkerei Querfurt.

Es wäre übherſlüſſig

noch weiter Apotheker Tacht's
Magenpillen zu loben.

Jn Beantwortung Jhres Geehrten
vom 5. er., das erſt heute in meine
Hände gelangte, theile ich Jhnen mit,
daß mir Jhre Pillen bei Ver-
ſtopfung u. ſ. w. gute Dienſte
geleiſtet haben, doch wünſche ich
nicht, daß mein Name in Zeitungen ver
öffentlicht wird.

Hochachtend

N. N.
Frankfurt a. M., 13. Auguſt 1897.
Apotheker Ed. Tacht's Magen-

pillen ſind in faſt jeder Apotheke zum
Preiſe von A. pro Schachtel zu
haben.

Beſtandtheile Conchinin und Pepſin
je 1 g, Goldſchwefel 4 g, Eiſenoxyd 5 g,
Aloöextrakt 5 g. [12372

e

Empfeh len unſer großes Lager

Motard's
Stearinkerzen

zu billigſten Preiſen.

E, Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Empfehlen unſere garantirt reinen

220 SCeca0'S,
à Pfd. 1,30, 1,60, 2,00, 2,40

bei 3 Pfd. 1,20, 1,50, 1,80, 2,20

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger u. Steinweg 26.

e Fe
e
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aria-
zeller

Magen-
Tropfen

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus- u. Volksmittel
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,
Blähnng, ſanrem leere Kolik,
Sodbreunen, übermäßziger Schleim
production, Gelbſucht, Ekel und
J Erbrechen, Magenkrampf, Hart-

J leibigkeit oder Verſtopfung.
J Auch bei mer falls erJ vom Magen herrührt, Ueberladen
J des Magens mit Speiſen und Ge

tränken, Würmer-, Leber- und
r W nhrrletden als heitträfeiges

S Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preisà Flaſche ſ aimnt Gebranchsanweiſung

80 Pf., Doppelflaſche Mk. 140.
Central Verſand durch Apbtheker
Carl Brackhy, Apotheke zum
„König von Ungarn“, Wien I
J Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.

2 Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken, Brehna: Apoth.
C. HoffmannPinther, Gröbzig: Apoth
C. Günter, OQuerfurt: in der Apotheke,
Teicha: Apoth. Dr. C. Wolff, Schkenditz:
Apoth. L. Hoffmann, Schkölen: Apoth.
O. Wicke.

Vorſchrift: Alos 15,0, Zimmtrinde,
Corianderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel,
Zittwerwurzel, Enzianwurzel, Rhabarbara,
von jedem 1, z. Weingeiſt 60 5000

Alle dieſe Spezies werden grob zer
kleinert u. 8 Tage hindurch in 750 Gramm
50Jigem ger bei öfterem Umrühren

wo

Schiebetiſten Gr. Märkerſtraße 23

Preis des Looſes 1 Mk.,

Zur Verlooſung kommen

Ziehung 6.-11.

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

Heſſtſche Damenhrim-Lotterie.
Ziehnng unwiderruflich am 12. und 13. November 1897.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,
Hauptgewinne i. W. von 50 090, 20 000, 10 000 Mk. c.

57 2Weimar Lotterie.
Haupt und Schlußziehung vom 2.—-8. Dezember 1897.

omme von50000 Mk. Haupfgewinne i. W. von 50000, 10000 Mk. c.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30

Rothe KreuzLotterie

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hawinne: 100 000, 56 0560, 25 000 Mt. e. Hauptge
Preis des Looſes 3,30 Mt., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

digerirt (ausgelaugt) und ſodann filtrirt.
m

Porto und Liſte 30 Pfg.

8090 Gewinue i. W.

Dezember 1897.

und verſendet (anch gegen

222 e
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